
Eisenbahner lösen
Verpflichtungen ein

Alle Kräfte für die vorfristige 
Erfüllung des Fünfjahrprogramms

Viele Kollektive. Tausende 
Bestarbeiter und Neuerer der Pro­
duktion wetteifern zu Ehren des 
XXVI. Parteitages der KPdSU 
und erringen nennenswerte Re 
sultate. Darunter ist auch das 
Bahnbetriebswerk von Kustanal, 
das im Abschlußjahr des Plan­
jahrfünfts sèine'Kennziffern be­
deutend verbessert, hat. Seit März 
erfüllt es z. B. das Programm 
der Lokomotivcprteparatur allmo­
natlich zu 100 Prozent und will 
den Plan für neun Monate in der 
Transportierung von Volkswirt 
echaftsgütcrn zum -20. September 
bewältigen.

Außerdem hat sich die Beleg, 
schatt des Bahnbetr.cbst.crAS vor. 
pflichtet, 147 Millionen Tonnen, 
kllometer über den Plan zu lei­
sten, die Arbeitsproduktivität um 
1.3 Prozent zu neben, die Geste, 
t.ungskosten der Beförderungen 
um 0.2 Prozent zu senken. 

113 500 Rubel Betriebskosten. 
220000 Tonnen Dieselkraftstoff 
und 463 600 Kilowattstunden 
Slijom einzusparen. Außerdem sol. 
len 75 Verbesserungsvorechiäge 
mit einem ökonomischen Nutzef­
fekt von 00 000 Rubel Irt die 
Produktion übcrgcleitet werden. 
Vierzehn Lokführer wollen ihren 
Filnfjâhrpian zum Jubiläum der 
Republik erfüllen. darunter 
A. Dobrowolski, F. Lukonin. 
A. Schuljapow. I. Makuschk.n

Das Kollektiv des Lokomotiv. 
betriebswerks von Kustanal 
scheut keine Mühe, um die Auffa. 
gen für das zehnte Planjahrfünft 
nicht nur zu erfüllen, sondern 
auch bedeutend zu überbieten.

F.icdrlch HAMERMASTER. 
Leiter des Lokomotivbptrlcbs- 

’v.crks in Kustanal

Siegesschritte einer 
neuen Kohlengrube

Eine Blitzmeldung fesselte so­
fort die Aufmerksamkeit der 
Bergarbeiter. Darin stand, daß 
das Kollektiv der Grube ..Ten- 
tekskaja" den Siebenmonatsplan 
der Kohlengewinnung am 15. 
Juli erfüllt hatte. Also überflü­
gelte es um ganze sechzehn Ta­
ge die Zeit. So wird hier die 
Losung ..60 Tage Stoßarbeit zum 
Jubiläum der Republik" ver­
wirklicht.

..Unsere Grube ist noch sehr 
Jung", sagte der Sekretär des 
Parteikomitees Machsam Alijew. 
„Sie wurde erst Ende des Vor­
jahrs ' in Betrieb genommen. 
Trotzdem haben unsere Arbeiter 
und Angestellten bereits hohe 
Resultate aufzuwe’.sen. Zum 15. 
Juli hatten wir schon etwa 70 000 
Tonnen überplanmäßige Kohle. 
Alle Gewlnnungsabschnittc — 
ihrer gibt es bei uns vier — 
überbieten stets ihre Planaufga­
ben. Die Kollektive der Ab­
schnitte Nr. 1 und Nr. 2. gelei­
tet von Nikolai Titow und Geor­
gi Basylew, geben im sozialisti­
schen Wettbewerb den Ton an. 
Sie hatten den Halbjahrplan be­
reits zum 10. Juni gemeistert."

Die Erfolge der Kohlengewin­
ner fußen auf der Stoßarbeit der 
Abteufhäuer, die ihre Pläne von 
Monat zu Monat überbieten. Das 
zeugt davon, daß sie die Strek- 
ken für die Kohlengewinnung 
rechtzeitig vorbereiten. In der 
Grube ist man stolz auf die Vor- 
triebsbrigadiere Gennadi Petra­
kow. Wassili Chomenko. Nikolai 
Saikin und Rad.nar Scharikow. 
Sic arbeiten schöpferisch und tun 
ihr Bestes für die Hebung der 
Leistungen.

Der Name der Grube „Ten- 
tekskaja" stammt von ..Tentek". 
was im Kasachischen ...mit El­
fer" bedeutet. Dieser Name ent­

Zu Ehren der
Kombineführer

Der vorjährige Erntemeister 
Nikolai Gubin aus dem Sowchos 
„Kaskeienski’, Inhaber einer 
„NTwa’- mit elngravlerlem Na­
menszug, leistet bei der Getreide­
mahd- täglich zwei Normen. An 
einzelnen Tagen mäht er Im Di. 
rektveriähren 2-1 Hektar Gerste 
und drischt 23 Tonnen Korn. Gu­
bin und sein Wettbewerbsnvale 
Anatoli Tscherepanow beschlos­
sen. ihren vorjährigen Erfolg zu 
wiederholen und je 8 000 Dezi­
tonnen Getreide zu dreschen. Sie 
haben Jetzt schon Tausende Dezi­
tonnen Korn an die Tennen abge­
fertigt. Auch Anatoll Kutschma 
bleibt hinter ihnen nicht zurück. 
Zu Euren der Bestarbeiter wurde 
in der Zentralsledlung die Fahne 
des Arbeitsruhms gehißt.

Vier Ernt« -Transport-Trupps 
haben im Sowchos ..Kaskeienski" 
das Getreide von 50 Prozent der 
Anbaufläche in kurzer Zeit-einge­
bracht. An den Staat werden tag 
lieh 1 000 Tonnen Korn geliefert. 
Insgesamt sind es 7 700 Tonnen, 
und der Landwirtschaftsbetrieb 
hat seinen Fünfjahrplan schon er­
füllt. Zum Erfolg des Sowchos. 
dessen Ländereien in der Trok- 
kenzone liegen, hat das Boden­
schutzsystem des Ackerbaus viel 
beigesteuert.

in der Republik weitet sich die 
Ernte immer mehr. Auf den Fel­
dern der Sowchose Im Süden des 
Gebiets Uralsk hat man die er­
sten Zehntausende Hektar Getrei­
de gemäht. Auch in das Gebiet 
Ksyi-Orda ist die Ernte bereits 
gekommen.

Laut Angaben der Zentralver­
waltung für Statistik der Kasa­
chischen SSR war zum 14. Juli 
das Getreide in der Republik von 
1 080 000 Hektar gemäht; das ist 
um 375 Hektar mehr als zum 
16. Juli des Vorjahrs und macht 
vier Prozent der Saatflächen aus. 
96 Prozent des gemähten Getrei­
des sind gedroschen.

in den Gebieten Alma-Ata und 
Dshambul steigt das Erntetempo 
an. Hier hat man iji sieben Ta­
gen entsprechend 112 500 und 
147 800 Hektar Halmfrüchte ge­
borgen.’ Die Ackerbauern des Ge­
biets Tschimkent haben In dieser 

spricht dem Bestreben des Kol­
lektivs, das sich in kurzer Zelt 
fest zusammengeschlossen hat., 
Aus fast allen Gruben der Pro­
duktionsvereinigung „Karagan- 
daugol" kamen Menschen hier­
her. um die nötige Hilfe zu er­
weisen. Die Bergarbeiter wußten 
schon, daß mit der Inbetriebnah­
me dieser Grube dié Kohlenge­
winnung im Becken bedeutend 
ansteigen wird. Sobald die Gru­
be ihre Entwurfskapazität er­
reicht hat. wird der Kohlenstrom 
aus Karaganda um 4.5 Millio­
nen Tonnen im Jahr größer wer­
den. Der Betrieb , soll in diesem 
Jahr 1.5 Millionen Tonnen Brenn­
stoff an die Konsumenten lie­
fern. im nächsten — schon 1.8 
Millionen.

In die Grube kamen erfahrene 
Spezialisten und Arbeiter. Zu 
ihnen zählen die schon erwähn­
ten Abschnittsleiter Georgi Ba­
sylew. Nikolai Titow und Leo 
Mumber. der stellvertretende 
Direktor Juri Sufmann. die Brl- 
ga’dlere Nikolai Birjukow und 
Gennadi Petrakow. Nikolai Sai­
kin, Träger des Ordens der Ok­
toberrevolution, u. a. Viele Berg­
arbeiter sind hierher aus den 
Gruben ..Kasachstanskaja", ,,50 
Jahre der UdSSR", „Molodjosh-- 
naja". der Grube „W> I. Lenin" 
entsandt worden. Von der letzte­
ren waren es Jur! Sufmann und^ 
noch 126 Personen. Darunter 
sind auch die heutigen Leiter der 
mechanischen Abteilung Genna­
di Glotow- und Pjotr Semenichin. 
Leiter des Abschnitts Nr. 5. ' 
Letzterer ist in der Vereinigung 
als Initiator der Bewegung um 
die Leistung von 1 000 Tonnen 
Je Streb und Tag bekannt. Niko­
lai Titow arbeitete früher «i der 
Grube ...Schachtinskaja". Er lei­
tet nun den Abschnitt Nr. 1,

Zelt otwa 100 000 Hektar gemäht 
und nähern sich dem Ernlefinish. 
Viele Sowchose und Kolchose des 
Gebiets erzielen gute Erträge. Im 
Rayon zMgabas drischt man von 
jedem Hektar 14 Dez.itonnen, 
Korn. Alle Sowchose haben sich 
mit’ dem Staat schon vollständig 
verrechnet und liefern nun Ge­
treide im Rahmen der erhöhten 
Verpflichtungen, die sie zu Ehren 
des XXV1. Parteitages der 
KPdSU übernommen haben. Der 
Dshanüiul-Sowchos, die Sowchose 
„Krasmja Niwa" und ..Progreß" 
haben Inre Verpflichtungen im 
Gnrcldevcrkaul schon eingelösl. 
Jeder von ihnen hat 1 100 — 
1 600 Tonnen Korn Uber den Plan 

-hinaus geliefert. Auch die Land- 
wirisenaitsbetrlebe des Rayons 
Keles, die Sowchose ,,Darbasa", 
„Bursiiarskl" u. a. Sowchose und 
Kolchose des Rayons Saryagatsch 
und Bugunski liefern Getreide auf 
das Konto ihrer erhöhten Ver­
pflichtungen.

Die rhythmische Arbeit aller, 
20 Getreldeannahmestellen des 
Gebiets fördert das reibungslose 
Funktionieren des Getreldellicß- 
bandes. Täglich werden 15 000 — 
16 000 Tonnen hochwertigen 
Korng angenommen — bedeutend 
mehr als In den vergangenen 
Jahren.

Aus dem Rayon Dshetyssal 
treffen gute Nachrichten ein. Im 
Sowchos ..Krasnaja Swesda'- dre­
schen einige Komblnebesljtzungen 
60 Dezitonnen Korn Je Bewäs­
serungshektar. 1m Rayon Lengcr 
ergibt Jeder solcher Hektar 56 
Dezitonnen.Gerste. Ober 50 Dezi- 
tonnen Korn Je Hektar bringt 
man Im T.-Kabylow-Sowchos und 
In anderen Landwirtschaftsbetrie­
ben des Rayons Tschlllk. Gebiet 
Alma-Ata, ein.i

Die Betriebe der Kaskomscl-' 
choslechnika lassen den Acker­
bauern große Hilfe zukommen. 
Sie haben Im Gebiet Alma-Ata 
drei große Ernte-Transport-Kom- 
plexc geschaffen. Solche befinden 
sich auch Im Gebiet Tschimkent 
und in anderen Gebieten im Ein­
satz.

Pressedienst der „Freundschaft" 

dessen Kollektiv als erstes )m Be­
trieb die 1 OOO-Tonnen-Grcnze 
überschritten hat. Jetzt gewinnt 
dieser Abschnitt schon über 
2 000 Tonnen Kohle in 24 Stun­
den.

4.5 Millionen Tonnen Kohle! 
Das ist eine hohe Zahl. Um solch 
eine Menge Kohle zu gewinnen, 
muß man sich tüchtig ins Zeug 
legen. Der Plan sieht die Meiste­
rung der Entwurfskapazität in 
sechs Jahren vor. das Kollektiv 
aber will sic In fühf Jahren crrcl- 
cnen. Es stützt sich In seiner Ar­
beit auf Innere Reserven, die es 
In besserer Nutzung der Technik 
und In der Elnfünrung neuer 
leistungsstarker Komplexe sieht. 
Am Abschnitt Nr. 2 wird z. B. 
der Komplex MK 75, der erste 
in der Vereinigung ..Karaganda- 
ugol". erprobt. Diesen haben die 
Maschinenbauer aus Uslowaja. 
Gebiet Tula, hergestellt. Die er­
fahrenen Bergbaumechanisatoren 
Wladimir Timofejew, Pjotr Ku­
leschow. Wassili Baljuk haben 

^diesen Komplex zusammen mit 
ihren Kollegen gemeistert und 
erzielen jetzt hone Leistungen. 
In der Grube wartet man nun 
mit Ungeduld auf den neuen 
Komplex KMW 130. den die Ka- 
ragandaer Maschinenbauer her­
steilen. Er soll im ersten Quar­
tal 1981 In Betrieb gesetzt wer­
den. Seine Leistung soll bis 
5 000 Tonnen Kohle In 24 Stun­
den ausmachen. Mit Hilfe die­
ses Komplexes kann man das 

'ganze Steinkohlenflöz bei elnma- 
’ligem Einsatz abbauen.

Die Bergarbeiter der „Tentek- 
skaja" rüsten zum Jubiläum der 
Republik mit vortrefflichen Lei­
stungen. Ihre Verpflichtungen in 
überplanmäßiger Kohlengewin­
nung haben sie schon erfüllt. In 
einigen Tagen werden sie auch 
über die Erfüllung ihrer sozia­
listischen Verpflichtungen Im 
Vortrieb rapport.eren. Sie wollen 
den Jahresplan der Kohlengewin­
nung zum 20. Dezember bewälti­
gen.

Alfred FUNK, 
Korrespondent 

der ,,Freundschaft"

Der erfahrene Mechanisator Pe­
ter Kunz (unser Bild) aus dem 
Sowchos „Wesjolowski", Ravon 
Glubokojc. Gebiet Ostkasachstan, 
wirkt bei der Heuwerbung mit. Täg­
lich überbietet er sein Soii. Als Mei­
ster in seinem Wach übermittelt er 
seine Erfahrungen gern den ange­
henden Mechanisatoren.

Foto: Wladislaw Pawlunin

CMPPulsschkstj magerer Heimqt
Ukrainische SSR

Projektierte
Tiefe erreicht

Der Hauptförderschacht der 
Erzgrube ..Jubllejnaja’’ In Krlw- 
bass hat die projektierte Tiefe er­
reicht. Die Bauleute haben alle 
Bergbauarbeiten vorfristig been­
det und mit der Montage der 
Brechanlagen begonnen. Diese 
Aggregate sollen tief unterläge In 
der«Nähc der Abbauorte aulge­
stellt werden. Das wird die Qua. 
lltät des Rohstoffs verbessern und 
seine Förderung erleichtern.

In der ..Jubllejnaja", wo die 
Gewinnung vqn armen und auch 
reichen Erzen vorgemerkt Ist, 
werden viele Neuentwicklungen 
Anwendung finden; Selbstfahrcn- 
dc Vortriebskombines, ferngesteu. 
erle Bohrâggregate, automatisier­
te Systeme lür Steuerung des Un­
terlageverkehrs.

Die Montagearbeiter sind nun 
oben angelangt. Das Fördcrge- 
lüst, das Im Schnellverfahren ge­
baut wird, wächst zusehends. Un­
ter denjenigen, die die Objekte 
vorfristig übergeben, ist das In 
Krlwol Rog bekannte Brigaden­
kollektiv. dessen Leiter W. Be­
spalow Ist.

„Der Erfolg wurde vielfach 
durch flle Brlgadenverlragsmetho- 
de gesichert", sagt der führende 
Brigadier. ,,Dadurch erhielten wir 
die Möglichkeit, die Arbeitspro­
duktivität auf das 1.5fache zu er­
höhen und den Umfang der aus­
geführten Arbeiten um 30-10 
Prozent zu vergrößern. Diese Me­
thode haben sich alle Kollektive 
der Hauptauftrag- und der Nach- 
auflragnchmerbaübetrlebe zu ei­
gen gemacht."

Die Errichtung der „Jubllejna. 
ja", die 4 Millionen Tonrien Ei­

Führend im Wettbewerb
In der Siedlung Burundai wur­

de In den dreißiger Jahren eine 
Ziegelei gebaut, die bis jetzt funk, 
tionlert. Aber die Zeit bringt 
Immer etwas Neues mit sich, und 
so wurde Im Dezember des Vor 
jährs hier eine neue Abteilung 
dem Betrieb übergeben. Hier wer­
den nicht gewöhnliche Ziegel, 
sondern hohle Keramlksteinc her­
gestellt. Sie sind leichter und 
größer als die Lehmziegel und 
sichern eine hohe Isolationsfähig, 
keil der Gebäude. Wenn der neue 
Betrieb seine Projektlcistung er­
zielt haben wird (laut Plan hat 
es dazu noch 12 Monate Zelt), 
wird er jährlich 60 Millionen Ke­
ramiksteine produzieren.

senerze jährlich liefern wird. Ist 
In ihre Endphase getreten. Irn 
Produktionsaufgebot zu Ehren des 
XXVI. Parteitags clcr KPdSU 
wollen die Bau- und Montagear­
beiter die Erzgrube vorfristig, 
zum 25. Dczembér dieses Jahres, 
dem Betrieb übergeben.

Aserbaidshanische SSR --------

Gazellen
an der Autostraße

Die zierlichen Bewohner 
der Steppe der Republik 
— Gazellen — werden nlcnt in 
das Role- Buch Aserbaldshans aut'- 
genommen. Die Zahl dieser Tiere, 
denen vor zwei JahrZeljntcn das 
Aussterben drohte, erreicht ge­
genwärtig 6 000. Die einst scheu­
en Gazellen äsen unbesorgt am 
Rande der Autostraße, die das 
Wijdreservat „Schlrwän" durch­
quert. Eine Reihe von Schonre­
vieren wurde gegründet gemäß 
der wissenschaftlicher Begrün­
dung der Erhaltung von Gazellen, 
die von den Mitarbeitern’ des In­
stituts für Zoologie der Akademie 
der Wissenschaften der Aserbaid­
shanischen SSR unterbrqRet wor­
den war.
Belorussische SSR------------------

Farbenfrohe 
Seidenstoffe

In Moglljow Ist die letzte Aus- 
baustute der Appreturfabrik des, 
Seidenkombinats angelaufen. Sic 
Ist für die jährliche Verarbeitung 
von 60 Millionen Quadratmeter 
Rohwaren bestimmt.

Däs Kollektiv der neuen Fabrik 
hat sich verpflichtet, im-Produk­

Der ganze Fertigungsprozeß Ist 
von Anfang bis Ende automati­
siert. Die Menschen brauchen 
jetzt nicht mehr Muskelkraft zu 
verwenden, wie das in der alten 
Brennerei der Fall ist; sie ste­
hen oder sitzen meistens an den 
Steuerpulten und beobächten den 
Arbeitsverlauf mit Hilfe zahlrei­
cher Geräte. Die Mitglieder des 
Kollektivs sind Jung und gebil­
det. Die moderne komplizierte 
Einrichtung wird oft Mädchen 
und Jungen anvertrai’t. die erst 
unlängst die Schulbank gedrückt 
haben.

Mitten in der Werkhalle sah 
ich ein schlankes dunkelhaariges 
Mädchen.' das an einem Steuer­
pult Druckknöpfe ’ und Hebel

schnell und geschickt schaltete. 
H.er werden o.e rohen Ste.ne zum 
Brennen vorbereitet. Ohne die 
Arbeit zu unterbrechen, nannte 
sie m>r ihren Namen —. Anna 
Schwarz.

„Ich bin im Werk zwei Jahre 
tätig. Zuerst nahm ich zusammen 
mit meinen Kollegen an der Mon­
tage der neuen Ausrüstungen teil. 
Die Fachleute aus Euigar.cn hal­
fen uns unsere neuen Berufe mei­
stern. E.nc gute Hilfe Ist tür m.ch 
die Fachschule, an der ich fern­
studiere."

„W.c gefällt Ihnen solche Ar­
beit? Meistens wird sic doch von 
Männern verrichtet."

„Leicht ist sic nicht. Man muß 
sehr aufmerksam sifcn. um recht-

tionsaufgebot zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU die 
Normativfrist für die Erreichung 
der projektierten Kapazität auf 
die Hälfte zu verringern; die 
Fabrik soll bereits zum Jahresen­
de mit voller Auslastung arbei­
ten. Dazu Ist eine zuverlässige 
Grundlage geschaffen. Lange vor 
der Inbetriebnahme der letzten 
Ausbaustufe wurde ein Abschnitt 
organisiert, wo man die Technolo­
gie durchar.beltcle und Kader aus­
bildete. Die erfahrenen’ Speziali­
sten und Arbeiter hälfen den Be­
rufsschülern bei der Meisterung 
der neuen Ausrüstungen.

Mit dem Anlauf 0er Appretur­
fabrik Ist das Seidenkombinat In 
Moglljow zu-einem der größten 
Stoll Produzenten des Landes ge-

RSFSR --------------------------------------

Fahrer im Einsatz
Die landwirtschaftlichen Be. 

triebe der Süd- und Weslrayons 
haben mit der Getreldetranspor- 
tlerung. an die Speicher des Ge­
biets Wolgograd begonnen.

Damit s.nd die erfahrensten 
Schofföre beauftragt worden. Zu 
Ihnen gehört der Delegierte des 
XXV. Parteitags der KPdSU. 
Held der Sozialistischen Arbeit 
F. A. Martynow. Die Brigade 
für Getreidebeförderung, die er 
schon mehrere Jahre anleitet, Ist 
Initiator des Wettbewerbs zu 
Ehren des XXVI. Parteitags der 
KPdSU. Um die Kapazität ihrer 
Wagon zu vergrößern, haben die 
Fahrer die Bords Ihrer Schwer­
laster höher gemacht und die Wa­
genkasten mit einer fllmblldenden

Für einen zweijährigen 
butter vor rat

ZEL1NOGRAD. Der von R. 
Achmetow geleitete Komplex im 
Sowchos „Arjkuriski" oeschaüt 
lägi.cii auf den Wiesen Lu o.s uu 
Tonnen Heu und befördert es zu 
den Vicnuberwtnierungsolei.cn. 
Die Mechanisatoren des Sowchos 
bringen es fertig, m.t dem Trak 
tor gicichzeit.g qas Heu zu m<-ficn 
und cs zusamnienzuharkcn, indem 
sic den Traktor mit einer Anbau 
mahmaschiric KDP-.4 oder-KTE ß 
und hinten m.t einem .»r.oauic 
chcn versehen haben. Das §tmäii- 
te Heu wird sofort zusammenge- 
schwadet. Der Traktorist .steuert 
den Anbäurechen direkt aus dem 
Faiirernäuscneri.

Aus frischem Gemüse
I TALDY-KURGAN. D.c größte 
I Sowchos-Konservenfabrik des Ge­
biets hat mit der Verarbeitung 
von Gemüse und Obst der neuen 
Einte begonnen. An das Han­
delsnetz wurden bereits die ersten 
hunderltäuscnd Bücnscn von 
Obst- und Gemüsekonserven ge­
liefert.

Alle Abteilungen der Fabrik 
sind rekonstruiert, die Nutztlä- 
chen sind erweitert. Alts Ausrü­
stungen würden durch neue, lei­
stungsstärkere ersetzt. Dadurch 
stieg die Arbeitsproduktivität auf 
das l,5faché an. Das Sortiment 
der Erzeugnisse wurde erweitert.

Substanz bestäubt, was Gelreide- 
venusie vcrhüici. -

in vielen landwirtschaftlichen Be­
trieben vom automatischen Steue­
rungssystem' „Zentralisierte Be­
förderung" geplant und koordi­
niert. Die Aroeit ist nach einem 
einheitlichen Plan organisiert, der 
von allen 1 Arbeitern der Kraft­
verkehrs- und auch der Gcfreide- 
abnahrtièbetrielsc strikt befolgt 
wird. Alle Abnähmestellcn haben 
sich für diese verantwortungsvol­
le Zeit gründlich vorbereitet. In 
den letzten Jahren sind die Kapa 
Zitaten der Getreidespeicher, des 
Gebiets um rund 100 000 Tonnen 
vergrößert worden. In diesem 
Jahr sollen zwölf mechanisierte 
Großbühnen Getreide abnehmen.

Usbekische SSR --------------------

Sonnenblumenanbau 
erfolgreich

Eine typisch ukrainische Land­
schaft bietet sich den Augen In 
der dürregefährdeten Dshisak. 
Steppe — Wer blühen erstmalig 
Sonnenblumen.

Die Werktätigen des Sowchos 
„GalljäaraT’ („Getreldelnsel") 
haben es vermocht, diese Kultur, 
die für Ihr Gedeihen viel Wasser 
verlangt, auf mittelasiatischem 
Trockenlund anzubaucn. Hier, wo 
die letzten Regen Im Mal niedev- 
gehen. wurden frührelfendc Sor­
ten gesät. Das volle Düngerquan- 
lum empfingen die Felder zusam­
men mit dem Schmelzwasser. So­
fort nach der Aussaat wurde der 
Boden zur Erhaltung der Feuch­
tigkeit abgewalzt.

'Viele landwirtschaftliche Be­
triebe Usbekistans werten die Er­
fahrungen des führenden Sow­
chos bei sich aus. 

zellig tu bemerken, wo es nicht 
k.-ppi. .iler die Arbeit - gctäiii 
mir. S.e ist interessant und 
macht mir Spaß."

Ich blieb noc.i einige Zeit bei 
Anna Schwarz stehen. Es war ei­
ne Lust, die genauen Bewegun­
gen ihrer Hände und den auf­
merksamen Bijck iiirer -ounkicn 
Augen zu beobachten, len erin­
nerte m.ch daran, daß Annas Na­
me unter denen der Stoßarbeiter 
des Werks steht, die im sozlall- 
ttisciicn Wettbewerb für das erste 
Halbjahr als die Besten -Im Beruf 
anerkannt wurden. Anna ist dTe 
jüngste unter Urnen. Heute ringen 
Anna Schwarz und ihrd Kollegen 
um ein würdiges Begehen des 

'XXVl. Parteitages der KPdSU.

Ludmilla NOWIKOWA

Gebiet Alma-Ata

Der Rechen ist an beiden Sei­
ten m.t DraiiiipctTcn Vct-i-h-cn. 
uafn.t aer \vTnq das zusaminenge- 
nar..te Heu n.ciit «.u.e.n^n^.r 
trägt. Das läßt viel Fuder autbe- 
rüc:.. w.ra "das Zusammcmiaracp 
wicoer.iolt.

Die r'Uncrbèschailer de» Kom­
plexes wo.ie-n uber 3 uuu- lauiun 
neu oczCir_u.cn, aas ocueuxt e.- 
,nen zwetjanr.gen 1-uttcrvoiTai.

Alte aov.cüuse uno Ku.c..ozc 
des Gebiets naben mit aerfl Heu- 
mach'en angeiangen. An ute La­
gerungsorte Sind bereit» incmr 
als 'uOOO Tonnen Heu zuge.uc.it 
wurden uxasi.Vj) -..

Mcjl hat d.e ProdUKlion von 32 
neuen urzeughuar.eh auigend.u- 
mcn. die s.cn einer oesonuers star­
ken Nacmragc erircuen. Das Fa­
hrt ^kollektiv wird in oicsem Jahr 
66 000 Tonnen Gemüse verarbe.- 
ten und viel mehr Konserven als 
pianmaßig iieiern,

Im Gebiet wird der Gemüse­
anbau auf Indi.'striegeieise unbe­
stellt. Es wurden fünf spezialisier­
te Sowchose gegründet. Es ist 
vorgemerkt, cv n Anbau von Ge­
müse. Obst und Beeren um 25 
Prozent zu vergrößern.

(KasTAG)

Georgische SSR -------------------

Gemäß dem
Kollektivvertrag

Der Bau eines Wohnkomplexes 
für die Hüttenwerker von 
Rustawi ging zu Ende, 
der gemäß dem KqneKtiv- 
\ ertrag zwiscnen der Werkieitung 
und dem GewcrkschattsKo’mitec 
errichtet wurde. Mit der. Fertig­
stellung des letzten Hochhauses 
Ist das Fünljahrprogrämm Im 
Wohnungsbau nun beendet. Etwa 
1 00Ö Hüttenwerkeh'amilien ha­
ben Einzugsfeiern gehalten.

Die Gcwerkschaltsorganisatlon 
des Werks hatte die Bebauung 
des Wohnkomplexes unter ihre 
ständige Konirolle . genommen. 
Aut iure Initiative wurde 1m Be­
trieb ein Stab tür Beistand orga­
nisiert. Die Gewerkschaftsaktivi­
sten und Werkspczialisten sorgten 
tür die termingerechte Anliefe­
rung aller notwendigen Baustoffe, 
kontrollierten die Arbeit der 
Partnerbetriebe, organisierten 

SubbotniksjZur baulichen Einrich­
tung des \\ ohnkomplexes.

MoMauische SSR -------------------

Geschenk 
für Pioniere

Die Jungen Einwohner der 
Stadt Tiraspol haben einen Pa­
last der Pioniere und Schüler ge­
schenkt bekommen. Er wurde 
nach einem Einzelprojekt an ei­
nem der schönsten Orte der Stadt 
— am Dnestrufer — errichtet. 
In dem modernen dreigeschossi­
gen Gebäude befinden sich die 
Räume für Choreographie und 
Gymnastik, ein Zuschauerraum, 
eine Ausstellungsgalerlc. ein 
Wintergarten, zahlreiche Räume 
für Zirkelarbeit.

Euigar.cn
Vicnuberwtnierungsolei.cn
oczCir_u.cn
zuge.uc.it
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Per kse greift zur Mr
Sparsamkeit in allem o Bessergestaltung der Fahrdienste ö Aktive Bilanz' Frohe Jugend, glückliches Alter

Brotkrümchen
Oft gedenke Ich der 

Tage meiner Kindheit. 
Wir waren in den Jah­
ren 1921 — 1932 acht 
Geschwister, und Jeder 
bekam sein Stückchen 
Brot vorgeschnitten. 
Manchmal war cs sehr 
klein. Jedes Krümchen 
wurde von uns sorgfäl­
tig aufgelesen. sie 
schmeckten besonders 
gut. Unser Vater war 
nicht knauserig, aber er 
kannte den Wert des 
Brotes. Schon in seiner 
frühen Jugend mußte er 
im Frühling hinter dem 
Pflug gehen und im 
Herbst die Sense schwin­
gen. ..Ein Stück Brot 
wegwerfen ist ein gro. 
ßer Frevel”, pflegte er 
zu sagen. Und daran 
hielten wir Geschwister 
uns auch.

Unlängst sah ich im 
Fernsehen, wie man die 
Kosmonauten nach Ihrer 
erfolgreichen Rückkehr 
aus dem Weltall mit 
Brot und Salz empfing. 
„Gut schmeckt unser 
Brot. Ohne dieses könn­
ten wir Mensc h e n 
schwerlich alle die Wun- 
der vollbringen”, sagte 
der Raumpilot Valcrl 
Kubassow. Diese Worte 
gingen mir tief zu Her­
zen und ließen mich zur 
Feder greifen.

In jeder Stadt kommen 
nach offiziellen Anga­
ben Hunderte Tonnen 
schmackhaftes Brot auf 
den Tisch der Werktäti­
gen. Aber nicht alle vor. 
stehen das zu würdigen. 
Unlängst beobach t e t e 
ich eine Frau, die eine 
Schüssel voll aufge- 
wcichten Brotes den 
Tauben auf der Straße 
hinschüttete. „Ich werfe 
es ja nicht in den Müll, 
kübel wie manche, son­
dern füttere damit die 
Vögel”, rechtfertigte sie 
sich auf meinen Vor­
wurf hin. Wir lieben die 
Vögel, die Tauben ins­
besondere. aber ihnen 
eine ganze Schüssel 
Brot... Das ist zu viel 
des Gutenl

Unser tägliches Brot 
ist wohlschmeckend und 
auch billig. Das heißt 
aber nicht, daß wir mit 
dieser Gabe achtlos um. 
gehen dürfen. Den Kin­
dern muß der Wert des 
Brotes von klein auf 
klargemacht werden. Da 
sitzt eine Junge Frau mit 
ihrem vierjährigen 
Töchterchen vor der 
Haustür. Die Kleine 
hält der Katze ein gro­
ßes Stück Brot hin. Die­
se hat aber keinen Hun­
ger und läuft davon. Die 
Kleine weint, die Mut­
ter tröstet sie: ..Weine

nicht, wir füttern die 
, Vögel damit.” Eine gc 
wönnliche Erscheinung? 
Nein. eine *•"
dauernswerle. 
war für das ____ ..
vielleicht die erste Leh. 
re über den Wert des 
Brotes...!

Der berühmte Päd­
agoge Suchomllnskl be­
kam einst einen Brief 
von seinem Vater: „Ver­
giß nicht das tägliche 
Brot. Ich glaube nicht 

.an Gott, aber das Brot 
halte Ich für heilig... 
Möge es auch für dich 
aufs ganze Leben heilig 
bleiben...” Dem Brot 
kommt nichts gleich an 
Werl und Unentbehrlich, 
kelt. Diese sollten die 
Kinder eher wissen als 
das Abc. Wer sich ge­
ringschätzig zum Brot 
verhält, beraubt sich sei­
ner Würde, entehrt das 
Ansehen derer, die das 
Getreide Im Schweiße 
ihres Angesichts säen, 
die im Herbst den Mäh 
drescher fahren, in den 
Bäckereien vor dem hei­
ßen Ofen stehen.

Im Volksmund heißt 
es: Wer in dein Haus ei­
nen Laib Brot bringt, 
der wünscht dir al­
les Gute. Mit dem 
täglichen Brotlaib, mit 
allen schmack haften 
Backwaren kommen in 
unsere Woh n un gen 
gleichsam die Traktori. 
sten und Mähdrescherfah­
rer. die Müller und Bäk. 
ker. Man soll also Gutes 
mit Gutem vergelten, 
und mit dem Brot spar­
sam umgehen.

Auf dem XXV. Par­
teitag sagte L. 1. Bresh. 
new: „Wie der Reich­
tum unserer Gesellschaft 
auch wachsen mag, 
strengste Sparsamkeit 
und Wirtschaftlichkeit 
bleiben die wichtigste 
Bedingung für die Ent. 
Wicklung der Volkswirt­
schaft und die Hebung 
des Volkswohlstands.”

Viele unserer Bürger 
schätzen den Wert der 
Sachen nach dem Ver­
kaufspreis ein. Brot Ist 
unsere Hauptnahrung, 
sein Verkaufspreis Ist 
deshalb viel niedriger 
als dessen Selbstkosten, 
um vier- bis achtmal 
niedriger als die Brot­
preise In den kapitali­
stischen Ländern mit 
hochentwickelter Land­
wirtschaft. Wir kaufen 
unseP täglich Brot nach ■ 
unserem Bedarf, also i 
muß man das zu schät- 
zen wissen, und das | 
Brot nur nach Bedarf j 
kaufen.

sehr be- 
denn es 
Mädchen

Friedrich KRÜGER

Rüstzeug
für das Leben
. Die Entlassungsfeier in der 
Schule In Klschmlsclil. Rayon 
Kurdal, war In diesem Jahr ei­
ne besondere: Gleichzeitig mit 
den 56 Schulabgängern erhiel­
ten 53 16jährige Schüler Ihre 
Pässe — das Rüstzeug für das 
Leben.

„Die Zelt vergeht im Fluge”, 
sagte der Schuldirektor Rustem 
Wachitow. „Vor 10 Jahren ward 
Ihr schüchterne Abc-Schützen, 
heute seid ihr erwachsene Mäd­
chen und Burschen. Bürger un­
serer großen schönen Heimat.”

Zwei Abgängerinnen wurden 
für ausgezeichnetes ’ Lernen im 
Verlaufe aller 10 Jahre Gold­
medaillen überreicht. Man be­
glückwünschte die fleißigen und 
wißbegierigen Darlja Nurshegl- 
towa und Ralchan Shagl’owa mit 
stürmischem Beifall. Weiteren 
12 Abgängern, die die Schule 
mit nur guten Noten 1m Zeug­
nis1 verlassen, wurden Ehrenur­
kunden verliehen, darunter Ida 
Weisel. Peter Benzei — beide 
wollen die Landwirtschaftliche 
Hochschule In Nowosibirsk be­
ziehen: Maria Keßler schwärmt 
für die polytechnische Hoch­
schule, und Alexander Solow 
will Agraringenieur werden.

Der Vorsitzende des Kolchos 
„Trudowlk". der Lonlnordenträ- 
ger Moldajah N u r s h e g I- 
tow hieß die Schulab g 11 n- 
ger im heimischen Kolchos 
willkommen. Er versprach den 
Jugendlichen Arbeit nach 
Wunsch und Geschmack und Un­
terstützung.

Die Eltern dankten dem Leh- 
rerkollektlv für die Mühe, die 
es aufbrachte, um aus ihren 
Kindern wissende, ■ gut erzogene 
Sowjetbürger zu machen.

Heinrich ENNS.
Arbeitsveterun 

Gebiet Dshambul

In der sommerlichen 
Hochsaison

Auf dem Novembcrplenum (1979) des ZK der KPdSU wurde unter­
strichen, daß die Lage im Verkehrswesen 'chon in nächster Zeit zu ver­
bessern sei In unserem Lande kommen mit icdent Jahr mehr moderne 
und komfortable Waggons, Autobusse, Flugzeuge und lahigastschifte in 
den Dienst der Werktätigen. Dadurch werden die Verkehrsleistungen er­
höht und die bahr zetten lür die Reisenden gekürzt. I leie Verkehrsbetriebe 
haben sogar tn der sommerlichen Hochsaison dank der guten Arbeitsorga­
nisation und dem Fleiß der Mitarbeiter gute Erfolge erzielt, andere wieder 
haben das gewünschte Niveau noch r.l.i.: 1b-;-.g:z
wir Leserbriefe zu diesem Thema.

nicht erreicht. Nachfolgend bringen

Die beste Auszcidmirg
Therese Korschunowa, Leite­

rin des Haushaltswarenladens in 
Prcdgomoje. sorgt stets ‘ 
daß u.e War.en mit 
tchmack und bequem 
Käufer 
Seibstbedlenungsmethodc I 
zu gewünschten Erfolgen: 
Warenumsatz stieg an, die 
den werden schneller und 
besser bedient.

Natürlich tragen zum 
wärtskommen auch Thereses Er­
fahrungen Im Handel bei, die sie 
in den 30 Jahren Arbeit am La­
dentisch gesammelt hat. in die­
sen Jahren vervollständigte sie 
auch ihr fachliches Wissen in 
Lehrgängen, studierte ständig 
Fachliteratur. Deshalb greift sie 
Jede fortgeschrittene Arbeits­
methode' sofort auf und führt sie

... dafür, 
viel Go- 

----- für die 
ausgelegt sind. Die 
----------- ---- führte 

Der 
■ Kun- 
I auch

Therese Nlkonowna zusammen 
gearbeitet und sehr viel von Ihr 
gelernt”, erzählt Ihr ehemaliger 
Lehrling Elvira Gerber. „Sehr 
viel Wert legt sie auf die Erzie­
hung der Jungen Leute zur mora 
llschen Verantwortung vor den 
Mitmenschen, well sie selber ein 
durchaus ehrlicher und feinfüh­
liger Mensch Ist.”

Elviras Worte bekräftigen 
auch die vielen Eintragungen ms 
Kundenbuch der Verxauisstelle. 
...Hat man bei Therese Korschu­
nowa einen Einkauf gemacht, so 
nimmt man jedesmal auch einen 
Teil Ihrer Herzensgüte mit nach 
Hause”, schreibt Anna Filippo­
wa aus der Siedlung Altaiskl. 
Solcher Eintragungen 'gibt es 
Dutzende.

Die Kommunistin

Emma Becker und Julie Jelremowo-Thierbech (un­
ter Bild), Köchinnen im Felditülipunkt des Sowchos 
„Kuitepski ", Gc-bief Koklschefaw, haben während der 
angestrengten Heumahd vollauf zu lun Das Essen, dbs 
sie für die 5Ö Mechanisatoren zubereifen, schmeckt im­
mer vorzüglich.

Fo o: VUtfor Nagel

Fleißig 
und achtenswert

DA ICH vor der Tageshitze zum 
Marxt wollte, machte Ich mich 
früh auf die Beine. Im Bus saß 
neben mir eine Junge Frau mit 
einem Mäde’.chen. etwa zwei Jah­
re alt, das quengeite, n.cht 
slllLsllzcn wollte und sich schließ­
lich neben mir einrichtete.

„Ella, du derfst net!” Die 
Frau wollte das Kind zurückho- 
lcn.

,,Lassen Sle’s doch. Mich 
stört s alcht."

Wir kamen Ins Gespräch. Sie 
müllte zum Autobahnhof. Da er 
neben dem Kolchosmarkt lag, 
halten wir denseioen Weg.

An der Endhaltestelle nahm 
ich ihr Netz, denn sie trug das

Die Verkäuferin kennt vorzüg­
lich Ihre Kunden und Ihren Be­
darf, versteht es. dem Käufer 
unaufdringlich die nüt.gc Ware 
anzubieten, erklärt ihm die Ge­
brauchsanweisung. In der Ver­
kaufsstelle ist stets ein® reiches 
Warensortiment vorhanden. Sehr 
selten antwortet Therese auf ei­
ne Nachfrage mit Nein.

Nicht nur beim Verkauf, son 
dem auch bei der Entgegennah­
me der Waren ist Therese immer 
sc:ir aufmerksam. Da kontrolliert 
s.e n.cht nur die Menge der Wa­
ren. sondern auch Ihre Qualität. 
Das fordert die erfahrene Lehr 
meister n auch von ihren Jungen 
Kolleginnen. Kem Wunder, wenn 
in der Verkaufsstelle Immer al­
les nach dem Schnürchen geht.

„ich habe mehrere Jahre mit

__ _______ Therese 
Korschunowa leistet auch eine 
beachtliche gesellschaftliche Ar­
beit. Sie Ist Mitglied der Kom­
mission für wirtschaftliche Kon­
trolle der Hayonkonsumgenos- 
senschaft und leitet eine Gruppe 

. Voikskontrolleure In Predgor- 
noje.

Unlängst beglückwünschten 
die Konoumgenossensciuitt 1 e r 
Therese Korscnunowa und Ihre 
Arbeitskollegen zur Erfüllung 
der Planaui^gen das 10. Plan- 
Jahrfünfts. Daß die Rayonkon­
sumgenossenschaft ülubokoje im 
Geb.eUwetlbewerb schon Im Lau­
fe mehrerer Quartale den ersten 
Platz belegt, ist auch ein Ver­
dienst von Therese Korschunowa, 
der Aktivistin der kommunisti­
schen Arbeit.

Georg KISSLING 
Gebiet Ostkasacnstan

Kostenlose Ferienschecks
lm Mechanischen Reparaturwerk des 

Trusts ..Kasmetallurgstror. Temirtau, 
wird der materiellen und moralischen Auf­
munterung der Bestarbeiter große Be­
achtung geschenkt. Es heißt ja auch: Wie 
die Arbeit so der Lohn. Im Juni bekamen 
11 Schrittmacher der Produktion kosten­
lose Schecks für die Reise In die Haupt­
stadt unserer Republik Alma-Ata. Sie na­
ben die Sehenswürdigkeiten der Metropo­
le kennengelernt und kamen erholt und 
zufrieden zurück. Unter den Mitgliedern 
der Tourlstengruppc war der Schlosser-

brlgadler vom Abschnitt für Reparatur von 
Slraßcnbaumasclilnen l. Bellnsiu, der Re­
paraturarbeiter F. Schischkin, die Elektro­
schweißer W. Slepzow und G. Borsowa 
und andere. Diese Arbeiter wurden mit 
den Reiseschecks auf Beschluß der Be­
triebsleitung und des Gewerkschaftskomi­
tees für ihre Erfolge 1m sozialistischen 
Wettbewerb und. aktive gesellschaftliche 
Arbeit ausgezeichnet.

Rosa WAGNER
Gebiet Karaganda

Liebe und
In manchen Familien verhät­

scheln die Eitern i|ir$ Kinder mit 
Küssen und Umarmungen, In an­
deren btrrschl dagegen ein stren­
ger und trockener Umgangston. 
Im zweiten Fall sind die Mütter 
und Väter der Meinung,, daß alle 
zärtlichen Worte der Erziehung 
nur schaden.

Richtige Beziehungen zwischen 
Eltern und Kindern entstehen nur 
dann, wenn man in allem — 
in der Liebe so auch In 
Strenge - Maß halt.

Als gute Illustration dazu will 
Ich folgende Beispiele anführen. 
Das eine wurde von der Lehrerin 
N. Kislowa erzählt, die In der von 
A. S. Makarenko geleiteten Gor- 
kl-Kolonle gearbeitet hatte: „Es 
geschah Im Sommer. Feld- und 
Gartenarbeiten waren In vollem 
Gange. Zu mir In die Sanitäts­
stelle kamen viele Kinder ge­
laufen: Den einen haue e.ne 
Wespe gestochen, der andere hat 
te sich den Fuß verrenkt... Die 
meisten Jungs und Mädchen hat 
len sich eine Krankheit selber 
ausgedacht, um mich zu besuchen, 
in der Sanitätsstelle herrschte ein 
Stimmengewirr.

Ganz unerwartet kam Anton 
Semjonowitsch und staunte: „So

wie 
der

Strenge
viele Kranke?! V\ us fehlt Ihnen? 
Was machen Sie nur, Nadeshda 
Jefimowna?"

„Ich kuriere...”
..Gewöhnen Sie die Kinder 

nicht daran, wegen jeder Kleinig­
keit herzulaufent”

Die beschämten, verlegenen 
Kinder waren wie weggeblasen. 
Anton Semjonowitsch setzte sich 
und sagte entschuldigend: „Ich 
bin nur In Anwesenheit der Jungs 
ein wenig aufgebraust. Ihnen 
aber kann Ich es sagen: Es Ist 
sehr gut. daß sich dm Kinder zu 
Ihnen lilngezogon fühlen. Meinen 
Sie. daß denen wirklich etwas 
weh lut? Nein, die Waisen brau­
chen mütterliche Zärtlichkeit, 
menschliche Anteilnahme..."

Und noch ein Beispiel aus ei­
nem Brief meiner ehemaligen 
Schülerin: „In guter Erinnerung 
habe Ich all das. was mit unse- 
rem Physiklehrer Juri Alexandro- 
wllsch verbunden war. Er war 
streng, aber gerecht, wir hatten 
Physik sehr gern. Juri Alexan- 
drowitsch verstand uns Schüler 
besser als alle andere Lehrer, 
lehrte uns, Optimisten Im Leben 
zu sein,..”

Heinrich KLEIN

Das Neulandd o r f 
Podgornoje ist nicht 
groß, aber reich an 
vortrefflichen Leuten. 
Besuchen wir die Dorf- 
blbliolhek, so machen 
wir uns gleich mit einer 
von ihnen bekannt. Die 
Bibliothekarin Raissa 
Klaus schaltet und wal­
tet In diesen Räumen 
schon 21 Jahre. Der 
Bücherschatz Ist nicht 
sehr groß, aber Raissa 
kennt den Geschmack 
und die Wünsche Ihrer 
kleinen und erwachse­
nen Leser’ findet für 
Jeden ein Interessantes 
Buch. Die Dorfeinwoh­
ner besuchen die Biblio­
thek sehr gerne, denn 
Raissa Klaus empfängt 
jeden Besucher mit 
einem freundlichen Lä­
cheln. Sie 
teressante 
Partnerin, 
verläßt ein
die Bücherei ■ 
Buch In der Hand.

Raissa Klaus nützt 
jeden Quadratmc ter 
Raum: Hier ist eine 
Buchexposition „Der 
Große Vaterländische 
Krieg”, dort sind Bü­
cher ausgestellt. die 
dem 60. Gründungstag 
der Kasachischen SSR 
und der Kommun.sL- 
schen Partei Kasach­
stans gewidmet Sind. 
Die Stände „Neuland-

ist eine In- 
Gesprächs­
und selten 

Besucher 
ohne ein

und

Produktion” ziehen be­
sonders die Kinder an: 
Hier sehen sie Ihre El­
tern und Großeltern in 
ihren Jugendjahren, er­
fahren über ihre Groß­
taten bei der Neulander­
schließung und’ heule 
bei der täglichen Arbeit 
Im Sowchos „60 Jahre 
Sowjetarmee".

Die unermüdliche 
Bibliothekarin leistet 
große kulturelle Auf­
klärungsarbeit. Großes 
Interesse bringen die 
Dorfclnwo h n c r den 
mündlichen Magazinen 
entgegen, die die Mit­

glieder des Bibliotheks­
rats unter Anleitung 
von Frau Klaus vorbe­
reiten. Die Jugendlichen 
machen Immer be­
geistert mit. wenn es 
gilt, einen Literatur­
abend oder eine Buch­
besprechung zu organi­
sieren. Und immer ist 
diese kleine energiege­
ladene Frau dabei und 
hilft mit gutem Rat. 
Jedes wichtige Ereig­
nis Im Leben unserer 
Heimat findet In Rais­
sa Klaus' Arbeit Reso­
nanz. Immer sicht man 
sie von Menschen um­
ringt. Die Kinder ha­
ben ihre Ileb?nswürdi-

ge. an den Schläfen er­
graute, Freundin, die 
wiederholt Siegerin Im 
Rayonwettbewerb 
Blbllothekarc war, be­
sonders gern.

...Vom harten Leben 
dieser feinen Frau weiß 
man oft, leider sehr 
wenig, denn sie seiber 
spricht selten davon. 
Nach Absolvierung der 
Mittelschule wurde das 
Junge schwärmerische 
Mädchen Weichenstelle­
rin auf einer Eisenbahn­
station. Aber sehr 
bald zog cs sie zurück 
in ihr stilles Heimat­
dorf: Sie vermißte die 
duftenden Wiesen und 
das wogende Ahren- 
meer.

Zu Hause angekom­
men. besuchte sie einen 
Mechanisat o r e n 1 e h r- 
gang, heiratete. Zu­
sammen mit ihrem 
Mann zMexander Klaus 
arbeitete sie in einer 
Feldbaubrigade.

...Ein sonniger 
September tag 1956 
w i rd In Raissas 
Lr.nnerung lür immer 
bleiben. S.e war bei Ih­
rem Mann Mähdrescher- 
falirergchl i 1 1 n. Die 
Ernte mußte schnell 
eingebracht werden, da­
her brannte ihnen die 
Arbeit auf den Händen. 
Alexander ging seinen 
Durst stillen. Raissa, 
müde nach einer arbeits­
reichen. schlaflosen 
Nacht. führte den 
Mähdrescher allein. Die 
Maschine sollte keine 
Stehzelt haben. Da 
verstopfte sich die 
Ähreiuciinecke des Mäh- 
dresc.'.eis. Ka.ssa woll­
te den Schaden schnell 
belieben. vergaß aber 
dabei den 
abzustellen. Und 
war das Unglück 
Die Schnecke -----
erst den Ärmel des Ar­
beitskittels, 
Hand... Trotz 
chirurgischer 
wurde Raissa
Genau nach einem Jahr 
war Ihr Mann tödlich 
verunglückt. Viel Kum­
mer und Schmerz legten 
sich auf die schwachen 
Schultern der Jungen 
Mutter, die zwei Töchter 
erzielten mußte.

Jetzt sind die Mädels. 
erwachsen und tüchtig 
•n Ihrem Berut. Beide 

arbeiten in unserem Dorf. 
Raissa Nikolajewna be­
sucht sie gern nach 
Feierabend, spielt m.t 
Ihrem Enkel. Diese tap­
fere Frau Ist für alle 
ein Muster an Fleiß und 
Lebensfreude.

der

Antrieb 
dann 

da. 
faßte

cajin die 
mehrerer 
Eingriffe 
Invalide.

Nadeshda TUN1K0WA

Gebiet Turgal

Wir /teilen vor: Laut 
Ehefrist 

ein gold'nes Paar, 
das stets nach munter.

rüstig ist 
trotz längst ergrautem 

Haar.
Der Hausvater Er­

win Steinke kann auf 
ein bewegtes Leben von 
mehr als 70 Jahren zu­
rückblicken. In den jun­
gen Jahren lehrte er 
Kinder In der Dorf 
schule und stand 1m 
Fernstudium am Char 
kower Fremdsprachen 
Institut. In den Kriegs 
Jahren war er in ver­
schiedenen Betrieben 
tätig. Dann zog es Ihn 
wieder-aufs Land. Die 
Neulanderschl 1 e ß u n g 
schlug auch ihn in 
Ihren Bann: Er wurde 
Traktorist, später Re­
paraturschlosser. Ab 
1957 und bis zur Pen­
sionierung Im Jahre 
1976 war er ununterbro­
chen Schlosser und Frä­
ser 1m Zelinograder 
Waggonausbesseru n g s- 
werk.

Alle diese Jahre 
stand Ihm seine Ehe­
frau Marta. die viele 
Jahre 1m Kindergarten

Goldenes
tätig war, treu zur Sei­
te. Sie teilten miteinan­
der Freud und Leid. Un­
längst feierten Marta 
und Erwin Steinke Ihre 
goldene Hochzeit. Der 
Raum war reich mit Blu­
men geschmückt. Diese 
Überraschung hatten 
dem goldenen Ehepaar 
seine drei Kinder ge­
macht. Bruno, und Ed­
win waren seinerzeit

bi den Autobahnhof unserer 
Stadt. Rings um den großen ver­
glasten Würfel des Gebäudes 
saßen, standen und eilten Men­
schen. nun, nicht elnfacn Men 
sehen: Passagiere. Zum größten 
Teil waren es junge Leute mit 
Rucksäcken und Taschen, sicht­
lich Studenten. Wartende vor 
den acht An- und Abfahrtstellen 
der Busse. Die laute Stimme des 
Dispatchers verabschiedete ge­
rade den Bus nach Aksuat. 
wünschte dem Fahrer und den 
Reisenden glückliche Fahrt und 
kündete den Bus nach Pawlodar 
an. Große elegante Überland­
busse standen „sprungbereit” 
dem Autobahnhof gegenüber. 
Wir gingen ins Innere. Der jun­
gen Frau mit dem Kind gab man 
den Vortritt zu einer der acht 
Kassenschalter. Ich blieb beim 
Gepäck und blickte rings um 
micn. Dicht besetzte Bansrelhen. 
Leute an allen Kassen, am Vor- 
verkaufsscnaiter. an der Aus­
kunft. Vor mir an der Wana — 
d.e Fahrpläne nach allen Him­
melsrichtungen. Ja, Semlpala- 
tinsk Ist das Zentrum eines Ge- 
b.ets. wo einige große europäi­
sche Staaten bequm Platz fän­
den. Die Busse liaben Strecken 
von Hunderten Kilometer zu Be­
wältigen. Eine Seite des Raums 
nimmt die automatische Ge­
päcksaufbewahrung ein, in der 
Ecke ein Zeitungstand, vorne 
Türen zu den Dleusträumen, 
zum Büfett. Die junge Frau kam 
bald mit einer Fahrkarte zurück. 
Bis zur Abfahrt war eine naibe 
Stunde geblieben. Meine Schütz­
linge machten es sich auf einer 
Bank bequem.

Am Auskunftsschalter fragte Ich 
die Angestellte, wie es um die Ab­
fertigung die Passagiere stände. 
Sie meinte, daß es für die Einwoh­
ner der Stadt Vorverkaufskassen 
gäbe -Jetzt in der Hochsaison — 
Ferien, Urlaub — seien Wartezei­
ten wohl unvermeidlich. Aber bis 
Abend werden alle auswärtigen 
Besucher die Stadt verlassen 
können. Wollen wir es Ihr glau­
ben.

* Hilde ANZENGRUBER 
Semlpalatlnsk

DER LIEBE Sommer, der wle- 
dereénmai da Ist, weckt bei vielen 
Leuten, wie auch bei mir, Reise­
lust. Man möchte ja die Uriauba- 
zelt nlc.it gerade zu Hause ver­
bringen. E.n Ortwechsel bringt 
neue Eindrücke und auch die er­
quickliche Entspannung mit 
sich.

In diesem Jahr flog Ich erst­
mal auf der Route Koktschetaw 
— Aktjublnsk. Ich muß geste­
hen. daß der Flug ausgezeichnet 
verlief, das Flugzeug ging ab 
und landete genau naca Flug­
plan. Aber auf der lieben Mut­
ter Erde erlebten wir eln.ge 
Enttäuschungen. Die erste wän- 
rend der Zwischenlandung in 
Zelinograd. Der Lautsprecher 
entsprach zwar seiner Benen­
nung. war aber so schlecht ao- 
gesLmmt. daß man e.nzeme 
Worte nicht verstehen Konnte. 
Fast hätten wir unser Flugzeug 
verpaßt. In den Flughäfen gibt 
es zu» wen.g Sessel und Bänke. 
Auch mit der Lüftung steht es 
bei dieser Hitze nicht besonders 
gut: Die riesengroßen Fenster 
des modernen Wartesaals lassen 
eben zu viel Sonnenstrahlen 
herein. Und während aer Zwi­
schenlandung an ein Bütett her­
anzukommen. ist -einfach ein 
Ding der Unmöglichkeit.

In Aktjublnsk mußten wir lan­
ge warten, bis unser Gepäck aus 
dem Flugzeug gebraent wurde. 
Bei etwas besserer Aroeitsorga- 
nlsation könnten den Fluggästen 
viele Unbequemlichkeiten er­
spart bleiben.

Den Rückweg machte Ich mit 
dem Zug. Aber aucn «Lese Rei­
se brachte mir uno me.nen Rei­
segefährten wenig Freuoe. Zwar 
wurae der Fahrp>an elngenaiten. 
aber der Zug war für die Som­
merzeit ungenügend eingerichtet. 
In vielen Waggons, aucn in un­
serem Schlafwagen, funktionier­
te die Klimaanlage n.cnt. Tags 
herrschte eine unerträgliche Hit­
ze. die Nächte dagegen waren 
kühl.

Im Wagen waren die Bedin­
gungen ues Wettbewerbs un­
ter oem Motto. „Alles lür den 
Fahrgast” ausgenängt. Gegen 
unsere zwei Scaaitnerinnen Konn­
ten wir auch nichts einwenoen. 
Es waren junge Praktikant.nr.en 
aus einer Fachschule für Eisen­
bahnverkehr. sic waren huilich 
und sorgten sich nacn Kräften 
um uns Fahrgäste. So müßten 
alle Mitarbeiter des Eisenoahn- 
verkenrs sein. Den Fahrgästen 
auf der Reise gute Bedingungen 
zu schaßen. Ist eine kompUz.er- 
te aber auch edle Sache. Die 
Pflicht Jedes Angestellten des 
Verkehrswesens besteht, glaub' 
ich. darin, diese Sache ernst zu 
nehmen.

Anna WIENS 
Aktjublnsk— Koktschetaw

Sachkundig
Heinrich Schmal blickt auf 35 

Arbeitsjahre zurück. Im sieg­
reichen Mai 1945 fing er nach 
Beendigung einer Berufsschule 
in einer Werft als Zimmermann 
an. Er fühlte sich Jedoch zu 
den lärmenden und leistungsstar­
ken Werkbänken hingezogen. 
An einer davon stand sein Va­
ter. Von ihm guckte sich der 
Junge vieles ab und gewann so 
den Dreherberuf lieb.

„ich ging aber nicht nur zu 
Vater in die Lehre''. erinnert 
sich Heinrich Schmal. „Auf 
der Werft arbeiteten viele gute 
Meister, und Jeder von ihnen 
bemühte sich um mich. Ich mei­
nerseits war bestrebt. Ihre Er­
fahrungen und Ihr Können zu 
übernehmen.”

Neunzehn Jahre arbeitete 
Heinrich Schmal in der Region 
Krasnojarsk, siedelte dann 1964

nach Kirgisien über und ist nun 
schon 16 Jahre in der Reparatur­
werkstatt des Klrow-Koichos. 
Rayon Kant, tätig. Alle nennen 
Ihn hier „Meister goldene 
Hände”. Eine tretende' Bezeich­
nung! Dabei hat er noch viel 
Herz für seine Mitmenschen 
übrig.

Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb. Bester im Beruf, 
Rationalisator, Mitglied des Par­
telkomitees des Kolchos, aktiver 
Teilnehmer am gesellschaftlichen 
Leben, begabter Lehrmeister — 
das ist He.nrlch Schmal in einer 
Person. Für die aufopferungs­
volle Arbeit Im 10. Planjahr­
fünft wurde dem Dreher Hein­
rich Schmal die Lenin-Ehren- 
urkunde verliehen.

Wladlslaw KIRSCH
Kirgisische SSR

Ehepaar
Schlosser und Fräser in 
demselben Werk, dem 
ihr Vater fast 20 Jahre 
gewidmet hat. Dann ab­
solvierten sie 1m Fern­
studium teohrU sehe 
Hochschulen und sind 
jetzt leitende Ingenieu­
re an verschiedenen 
Baustellen. Ihre Schwe­
ster LUU ist Lehrerin.

Zum Festtag liagelte 
es Telegramme und Be-

grüßungskarten. Ver­
wandte und Freunde 
beglückwünschten das 
Ehepaar. Alle Anwesen­
den waren gerührt 
durch das Gedicht „Zur 
goldenen Hochzeit”:

Ein halbes Jahrhundert 
in treuem Bunde, 
von Tag zu Tag. 

von Stunde zu Stunde 
des Lebens wechselnaes

Los geteilt.
Ein halbes Jahrhundert 

hat (jattenliebe 
geprüft und geheiligt 

des Herzens Triebe, 
die Treue erhöht und 

die Schmerzen geheilt...
Bis spät in den 

Abend hinein wurden 
deutsche, russische und 
ukrainische Lieder ge­
sungen und getanzt. 
Mit dem Gedicht von 
David Löwen .Josge 
nicht, wie ad Ich bin” 
schloß der „goldene 
Bräutigam” das gelun­
gene Familienfest.

Arter ttLLER
Unser Bild: Das gol­

dene Ehepaar Marta 
und Erwin Steinke.

Auf Anregung 
der „Freundschaft"

Konkrete 
Maßnahmen 
ergriffen

Die Redaktion erhielt einen 
Brief über bedeutende Mängel 
der sozialen und kulturellen Be­
treuung bzw. Erziehungsarbeit 
unter den Einwohnern des Fi­
scherdorfes Sagat. Der Brief 
wurde an das Gebietsparteikomi­
tee Taldy-Kurgan weltergeleltet.

Der Sekretär des Gebietspar- 
telkomitqes I. Dawydow teilte 
uns mit. daß eine Sonderkom- 
mlsston gegründet wurde, wel­
che feststellte, daß der Inhalt 
des Briefes den Tatsachen ent­
spricht. Im Fischereikombinat 
Alakul fand eine erweiterte Be­
ratung statt, aut der die Ergeb­
nisse der Untersuchung erörtert, 
konkrete Maßnahmen für die Be­
seitigung der Mängel erarbeitet 
und die verantwortlichen Perso­
nen für diese Arbeit bestimmt 
wurden. Auch die juristische 
Aufklärungsarbeit 1m Fischer­
dorf wurde verstärkt.
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In den Bruderifindem'

Mit Hilfe der Freunde
ULAN-BATOR. Der Mecha­

nisator des mongo 11 s c h e n 
Staatsguts „Ugtal' D. Utschlr- 
bat arbeitet seit 1967 mit 
ein und demselben Mähdre­
scher „SK41 Dank der systema­
tischen Überbietung der Arbeits­
normen gelang es ihm. allein auf 
Kosten der Generalreparaturen 
10 000 Tugrlk clnzusparen. Der 
Traktorist A. Shunai aus dem 
Mastbetrieb Archusta lenkt sei­
nen Traktor ..MTS 5" ohne Gene.

Getreideernte hat begonnen
BELGRAD. In Jugoslawien hat 

die Ernte begonnen. Die Ehre, 
den ersten Hektar In Vojevodlna 
— der Hauptkornkammer des 
Landes — abzumähen, wurde 
dem namhaften Kombineführer 
D Bugarski aus dem Agrarkom. 
binat „Pannonla" zuteil. Auf den 
Feldern von Vojevodlna werden 
während der diesjährigen Ernte 
7 000 Mähdrescher eingesetzt 
werden. Das wird die mechani­
sierteste Ernte In der Geschichte 
der autonomen Region sein.

Der Erntebeginn Ist gleichzei­
tig der Start des traditionellen 
Wettbewerbs der Kombinefahrer 
der SFRJ. Fast 25 000 Mecham-

«Neftegrad» wächst
BUDAPEST. In einem der 

größten Betriebe der Petrolche­
mie Ungarns — dem Donau- 
Erdölverarbeitungskomblnat in 
Szazhalombatt—wurde die letzte 
Etappe des Programms der Er­
weiterung der Produktionskapazi­
täten beendet. Im Zuge der Erfül­
lung des auf fünf Jahre berechne, 
ten Programms wurden im Kom­
binat vier leistungsstarke Anla-

BUKAREST In Rumäni­
en wird große Bedeutung 
einer besseren Ausnützung 
der Energie der Flüsse bei­
gemessen. .Das erste der vier 
Wasserkraftwerke, die am Fluß 
Somesul entstehen, gab in diesem 
Frühling Strom. Seine projektier­
te Kapazität beträgt 150 000 Ki­
lowatt. Nach dem Anlauf aller 
vier Kraftwerke wird der Fluß 
Somesul der Volkswirtschaft Jähr­
lich über 700 Millionen Kilowatt­
stunden Elektroenergie liefern --

ALGIER. Der algerische Prä­
sident Bcndjedid Chadli hüt 
die Regierung der Republik 
umgebildet. Ministerpräsident Mo­
hammed Ben Ahmed Abdel- 
ghani und Außenminister Moham­
med Seddik Benuahia blieben auf 
ihren Posten. Zum Innenminister 
wurde Bouaiem Behnhamoud beru­
fen.

Bendjedid Chadli unterzeichnete 
auch ein Dekret über die Bildung 
eines Gencralstabs der Nationalen 
Volksarmee.

TEHERAN. Der iranische Präsi­
dent Dr. Bani Sadr ist mit Ajatol­
lah Chomcini zusaniinengetroffen. 
Wie Radio Teheran berichtet, wur­
den unter anderem die wirtschaftli­
che Situation im Lande und Maß­
nahmen zur Eindämmung der 
Preise erörtert. Besondere Aufmerk­
samkeit galt dem Zustand der 
Streitkräfte und der Erhöhung ihrer 
Gefechtsbereitschaft.

KOPENHAGEN Etwa 120 Per­
sonen wird das dänische olympi­
sche Aufgebot zählen. Die Sportler 
wolidn in vielen Sportarten, vor al­
lem aber im Segelsport, ihre Lei­
stungen demonstrieren.

Zu der olympischen Regatta in 
Tallinn rüstet die Besatzung mH 
dem Steuermann Jensen. Bei den 
Spielen in Montreal erkämpfte er 
In der Soling-Klasse Gold. Die dä­
nischen Segelsportireunde erwarten 
mit Ungeduld die Beteiligung ihrer 
Besatzungen auf Tornado- und 
Finn-Booten.

GENF. Experten des Rates für 
Gegenseitige Wirtsch aftshilfe 
(RGW) und der Europäischen Wirt­
schaftsgemeinschaft (ÈWG) sind am 
16. Juli in Genf zu einer weiteren 
Sitzung z.usammengetreten. Im Rah­
men einer Redaktionsgruppe arbei­
ten sie am Entwurf eines Abkom­
mens über die Aufnahme von Be­
ziehungen zwischen dem RGW und 
der EWG.

KAMPALA 15 000 Menschen 
starben, wie Agenturen berichten, 
allein in den vergangenen drei Mo­
naten Im Distrikt Karamoja in der 
Nordregion Ugandas einen qualvol­
len Hungertod. Erst jetzt fiel der 
erste Regen nach einer zweijährigen 
Dürre. Da die Überlebenden der 
Katastrophe nicht die Kraft hatten, 
wie früher ihre Felder zu bestellen, 
wird die Ernte im August höchstens 
Nahrung für sechs bis acht Wochen 
bringen. So bleiben die halbnomadi- 
sicrendcn Karamoja auf die Hil­
fe internationaler Organisationen 
angewiesen.

ADDIS ABEBA. 132 landwirt­
schaftliche Produktionsgenossen­
schaften sind seit Juni 1979 in 
Äthiopien gebildet worden, teilte ein 
Sprecher des Landwirtschaftsmini- 
sterfums jetzt mit. Von Ihnen gel­
ten 32 in ihrer Produktionsweise als 
beispielgebend. 25 LPG wurden bis­
her als juristische Person eingetra­
gen. Bedingung dafür ist. daß ihre 
künftige genossenschaftliche Ent­
wicklung als gesichert gilt. 

ralrsparaturen bereits zwanzig 
Jahre. Das wurde möglich dank 
der hohen Qualität der sowjeti­
schen Landtechnik wie auch ihrer 
schonenden Behandlung und der 
Meisterschaft der mongolischen 
Ackerbauern.

In der technischen Ausrüstung 
der Landwirtschaft erwies und 
erweist die Sowjetunion der Mon­
golischen Volksrepublik große 
Hilfe. Bereits 1937 wurden der 
Mongolei 10 Heumahdslatlonen 

saloren aus verschiedenen Gebie­
ten des Landes werden In diesem 
Jahr um den Titel ..Verdienter 
Kombineführer Jugoslawiens' 

kämpfen.
In den Agrarkombinaten, die 

die Grundlage des gesellschaftli­
chen Sektors in der Landwirt, 
schäft bilden, erwartet man eine 
gute Ernte. Ein großes Verdienst 
um die Steigerung der Effektivi­
tät des Ackerbaus haben die Wis­
senschaftler des Instituts für 
Pflanzen- und Gemüseanbau in 
Novi-Sad. Die von ihnen auf der 
Grundlage der sowjetischen ge­
züchteten Welzensorlen ..Sava ". 
„Blsserka’ . ..Partisanka" u. a. 
werden hohe Ernten sichern 

gen für sekundäre Erdölbearbei. 
lung in Betrieb genommen. Das 
ermöglichte, das Erdöl auf der 
Basis einer vollkommeneren Tech­
nologie zu verarbeiten. Alic An­
lagen wurden im Rahmen der so­
wjetisch-ungarischen Zusammen­
arbeit. unter Teilnahme sowjeti­
scher Ingenieure und Techniker 
errichtet.

Energiequellen
mehr als es alle Kraftwerke des 
bürgerlichen Rumänien erzeugt 
haben.

in nächster Zeit werden die 
rumänischen Betriebe die Her­
stellung von 11 neuen Typen der 
Hydroaggregate mit einer Kapa. 
zltät von 10 bis 500 Kilowatt 
aufnehmen, die für die Kraftwer­
ke an Flüssen mit niedrigem Was 
serspiegcl vorgesehen sind. Es

Weitere Erfindungen
Ungeachtet der klaren und 

deutschen Dementierung der 
amerikanischen Erflnaun een 
über die ..Zerstörung1' friedlicher 
Dörfer In Afghanistan, hat der 
offizielle Sprecher des USA- 
Außenministeriums auf der 
jüngsten Pressekonferenz be­
hauptet. daß angeblich ..‘.n den 
letzten Tagen in Afghanistan 
eine gewisse Steigerung der In­
tensität sowjetischer Mllltärak- 
tlonen, darunter Bombardierun­
gen afghanischer Dörfer beobach­
tet wurde".

Er konnte allerdings keinerlei

Provokationen
Die Regierungskreise Chinas 

setzten die gefährlichen Provoka. 
ttonen an der vietnamesisch-chi­
nesischen Grenze fort und schür­
ten dabei die Spannungen in die­
sem Raum, teilt die vletnamesL 
sehe Nachrichtenagentur VNA 
mit.

Vom 8. bis 10. Juli habe die 
chinesische Seite mehrere Gebie­
te In den vietnamesischen Grenz­

Vor einiger Zelt wurde in der 
DDR von den Werktätigen des 
Pctrolchemlschen Komb 1 n a t s 
(PCK) In Schwedt an der Oder 
die sogenannte „Schwcdter initia­
tive” entwickelt. Ihr Wesen be­
steht darin, auf sozialistische 
Welse Arbeitskräfte für die Lö­
sung der wachsenden Aufgaben 
dieses Kombinats durch die Ein­
sparung von Arbeitskräften Im 
eigenen Bereich zu gewinnen.

An den neuen Großanlagen des 
PCK. die der tieferen Spaltung 
des Erdöls und folglich der effek­
tiveren Verwendung des Rohstoffs 
dienen, werden dis Ende 1982 
etwa 2 400 Arbeitskräfte benö­
tigt. Da in den nächsten Jahren 
— bedingt durch geburtenschwa. 
ehe Jahrgänge — keine neuen 
Arbeitskräfte in nennenswertem 
Umfang hinzukommen werden. Ist 
der einzig mögliche Weg, minde­
stens 20 Prozent der derzeitigen 
Arbeitskräfte des Stammbetriebes 
clnzusparen und so die erforder­
liche Anzahl von Werktätigen 
frelzustellcn. Bereits 1m Zeitraum 
1971 bis 1978 sind auf dem Weg 
der sozialistischen Ratlonallsle. 
rung bei steigender Produktion 
Arbeitsplätze für 1 833 Arbeits­
kräfte elngcspart worden.

Die Schwcdter Initiative Ist ein 
Beispiel dafür, wie man in der 
DDR rationalisiert: Das Wohl des 
Volkes und Jedes Werktätigen Ist 
dabei stets im Blickfeld.

Bereits auf dem VIII Parteitag 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands (SED) 1971 wurde 
der Platz der sozialistischen Ra. 
tlonallslcrung als „eine erstran­
gige politische Aufgabe von ge­
samtgesellschaftlicher Bedeu­
tung" bestimmt.

1971 wurde auf dem VIII. 
Parteitag der SED die für einen 
längeren historischen Zeitraum 
geltende Hauptaufgabe bei der 

mit Traktoren und Kraftwagen 
und zu Bcgirtn der 60er Jahre .— 
in der Periode der Neulander­
schließung — 2 500 Traktoren, 
550 Getreidekomblnes, 3 000 
Kraftwagen. 200 Dleselkraftwer. 
ke sowie viele andere Technik 
übergeben.

in den letzten 20 Jahren Ist 
die Energieausstattung der Land­
wirtschaft der Mongolei aufs 4,5- 
fache angestlegen. Nach dem Ni­
veau der Mechanisierung der Ge. 
trcldeproduktlon hat die MVR 
die Durchschnlttskennziffer der 
RGW Mitgliedsstaaten erreicht.

VR POLEN. Die Gipüre, die in 
der Fabrik „Fako” von Lodz her­
gestellt wird, ist nicht nur in Po­
len. sondern auch in vielen Län­
dern der Welt, darunter auch in der 
Sowjetunion, stark gefragt.

Foto: CAF—TASS

wurde berechnet, daß 1990 die 
Gesamtkapazität der Kleinkraft­
werke in Rumänien auf etwa 
zwei Millionen Kilowatt steigen 
wird.

Durch die beschleunigte Er­
richtung kleinerer Wasserkraft­
werke soll die Ausnützung der 
Energie der Flüsse Rumäniens 
von gegenwärtig 30 Prozent bis 
auf 05 Prozent im Jahre 1990 an. 
steigen.

konkrete Tatsachen und Angaben 
zur Bestätigung seiner Erf.jidun- 
gen anführen und erklärte, daß 
er über solche ..nicht verfügt".

Wenn der Sprecher des Außen­
ministeriums. wie er selbst er­
klärte. über keinerlei konkrete 
Angaben verfügt, wäre es dann 
nicht besser, er hätte auf die 
Fälschungen verzichtet, weil 
doch die von ihm dargelegten 
Erfindungen nicht nur das unter 
Zweifel stellen, was er selbst 
sagte, sondern auch das Vertrau­
en zu dem Untergraben, in des­
sen Namen er auftritt?

fortgesetzt
provinzen Hoanglcenson, Hatuyen 
und Laokay mehrmals aus Artille- 
rlewaffen und Granatwerfern be­
schossen. Die barbarischen Hand, 
lungcn hätten zahlreiche Men­
schenleben unter der Zivilbevöl­
kerung gefordert. Unter den To­
ten und Verletzten gebe es Frau­
en, Kinder und Greise. Von chi­
nesischen Geschossen seien Wohn­
häuser zerstört und Saaten von 
Bauern vernichtet.

Zum Wohle des Volkes
Gestaltung der entwickelten so. 
zlalistlschen Gesellschaft In der 
DDR formuliert.

Der politische Kurs zur Ver­
wirklichung dieser gesellschafts­
politischen Hauptaufgabe Hegt In 
der untrennbaren Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik. 
Die gewachsene , ökonomische 
Leistungskraft der Volkswirt­
schaft der DDR findet somit Ihren 
Niederschlag In sozialpolitischen 
Fortschritten, die wiederum die 
Werktätigen anspornen, hoho öko. 
nomische Ergebnisse zu erzielen.

Die sozialistische Rationalisie­
rung führt über die Intensivie­
rung der Produktion zur Erhö­
hung der volkswirtschaftlichen 
Effektivität und zur Weiterem. 
Wicklung der sozialistischen 
Volkswirtschaft.

Um das Tempo der sozialisti­
schen Rationalisierung zu erhö­
hen, ist der wissenschaftlich-tech­
nische Fortschritt konsequent zu 
beschleunigen.

Im Jahre 1979 wurden wichti­
ge Grundelemente einer umfas. 
senden Strategie für die weitere 
ökonomische Entwicklung der 
DDR ausgearbeitet. Im Mittel­
punkt steht dabei die Erhöhung 
der Effektivität auf allen Gebie­
ten; die Hauptrichtungen für die 
verstärkte Rationalisierung wur­
den bestimmt.

Ein Gradmesser für die Ent­
wicklung des Lebensstandards ei­
nes Volkes Ist u. a. das National­
einkommen. Es wuchs von 22 
Milliarden Mark 1949 auf 168 
Milliarden Mark 1979. Das Ziel 
der DDR Ist es, das produzierte

Militaristischer Rausch an der Themse
Der von der britischen Regie­

rung verkündete Beschluß über 
die ..Modernisierung der briti­
schen nuklearen Kräfte ". der 
einen Austausch der U-Boote, 
die mit Polaris-Raketen bestückt 
sind, gegen eine neue Generation 
von U-Booten mit amerikanlBCâion 
Trident-Raketen vorsieht, bringt 
das beharrliche Streben des 
Nordatlantlkpakts zum Aus­
druck, das Arsenal seiner nuklea­
ren Mittel mit dem klaren Ziel 
zu vergrößern, das existierende 
annähernde Kräftegleichgewicht 
zugunsten des Westens zu verän­
dern. Man braucht sich wohl 
kaum darüber zu wundern, daß 
die konservative britische Regie­
rung, die eifrig den Willen 
Washingtons ausführt. bei der 
Verwirklichung dieser für den 
Frieden gefährlichen Pläne die 
aktivste Rolle übernimmt. Eben 
damit ist der gegenwärtige mi­
litaristische Rausch an den Ufern 
der Themse zu erklären.

Die sattsam bekannten Hin­
weise auf die ..sowjetische Be­
drohung" und die Imaginäre ..mi­
litärische Überlegenheit" der So­
wjetunion, die nach wie vor be­
nutzt werden, um das beispiello­
se Programm der forderten Auf­
rüstung zu tarnen, das Ausga­
ben in Höhe von fast fünf Mil­
liarden Pfund Sterling vorsieht, 
können niemanden täuschen. So 
hat das Londoner Institut für 
strategische Forschungen in ei-

Auf der UNO- 
Frauenkonferenz

Auf der Weltkonferenz der 
Frauen in Kopenhagen nimmt die 
allgemeine Diskussion Uiren 
Fortgang. Die Äußerungen der 
Vertreter zahlreicher - Länder 
zeugen von der wachsenden Ak­
tivität der Frauen. von ihrem 
Kampf für Entspannung und 
Frieden, der vom Kampf für ei­
ne bessere Stellung der Frau un­
trennbar Ist.

In der Sitzung am Mlttwoch- 
vorm’.ttag sprach die Leiterin 
der UdSSR-Delegation Walenti­
na Nlkolajewa-Tereschkowa. Sie 
sagte: Die Gleichberechtigung 
der Frau in der UdSSR Ist. nicht 
nur durch die Verfassung aus­
gerufen. sondern Ist durch ge­
wichtige Garanten verankert: 
Das unentwegte Wachstum der 
Produktivkräfte des Landes, das 
Fehlen der Arbeitslosigkeit, die 
kostenlose Bildung und ärztliche 
Betreuung, die Berufsausbildung 
auf allen Ebenen und die so­
ziale Fürsorge. Die Sowjetunion 
und die anderen Länder der so­
zialistischen Gemeinschaft set­
zen sich beharrlich für die Durch­
setzung vieler realistischer Initia­
tiven ein. die auf die Festigung 
des Friedens und der Sicherheit 
der Völker und Abrüstung ge­
richtet sind.

Gleichzeitig mit den bewaffne­
ten Provokationen konzentrierten 
die chinesischen Behörden In den 
Grenzgebieten die Kriegstechnik 
und schleusten die Spione und DL 
versanten nach Vietnam ein. un­
terstreicht VNA. Die Rcglerungs. 
kreise Chinas müßten Ihre provo­
katorischen Handlungen, die die 
Souveränität der SRV verletzten, 
unverzüglich elnstellcn. Die Ver­
antwortung für alle Folgen treffe 
die chinesische Seite, betont 
VNA.

Nationaleinkommen ständig zu er­
höhen.

Gelingt es. weniger Material. 
Rohstoffe und Energie durch ra. 
tlonelle Maßnahmen zu verbrau­
chen. erhöht sich der Anteil des 
Nationaleinkommens am gesell­
schaftlichen Gesamtprodukt.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
Ist der wirtschaftliche Einsatz der 
Investitionen. Umfangmäßig (z. B. 
durch Neubau von Betrieben) las­
sen sic sich nur in bestimmtem 
Maße steigern. Die weitaus grö­
ßeren Reserven Hegen auf dem 
Gebiet der Effektivität. Aus. 
schlaggebend für eine bessere Ef­
fektivität Ist die Vergrößerung 
des Anteils der Rationalisierungs- 
Investitionen. Darum werden Jetzt 
mehr Ausrüstungen für Moderni­
sierung und Rekonstruktion In 
bestehenden Betrieben bercitge. 
stellt.

Von 1976 bis 1978 wurden In 
der DDR Im Zusammenhang mit 
Investitionen über 30 000 neue 
Arbeitsplätze geschaffen, aber nur 
7 700 eingespurt. Dieses Verhält­
nis muß umgekehrt werden, auch 
im Interesse der Ausschöpfung 
dop beträchtlichen Reserven bei 
der Auslastung der Grundfonds.

Im Volkswirtschaftsplan 1980. 
sind die konkreten Aufgaben zur 
Erhöhung der Effektivität zusam 
mengefaßt. die durch die soziali­
stische Rationalisierung gelöst 
werden müssen. <

Mit dem Volkswirtschaftsplan 
1980 Ist ein rationeller Einsatz 
des gesellschaftlichen Arbeltsver. 
mögens zu gewährleisten. Durch 
die konsequente Anwendung der

--------------Kommentar--------------
nem ..die militärische Balance 
1979—1980" überschriebenen 
Bericht die Feststellung getrof­
fen. daß ..gegenwärtig e.n un­
gefähres nukleares Gleichgewicht 
zwischen der NATO und dem 
Warschauer Vertrag" besteht. 
Dos Ist gewiß sowohl in Lon­
don als auch In Washington zur 
Genüge bekannt. Nichtsdestowe­
niger entstellt man dort die Wirk­
lichkeit. um den Widerstand der 
Öffentlichkeit gegen den Kurs 
auf die forcierte Aufrüstung zu 
schwächen.

Das offizielle London macht 
kein Hehl daraus, daß über d.o» 
neuen U-Boote, die mit Trident- 
Raketen bestückt werden sollen, 
die NATO verfügen wird. Das 
Weiße Haus, das seinen Beschluß 
bckar.ntgab, diese Raketen an 
Großbritannien zu verkaufen, un­
terstrich auch, daß die britische 
strategische Streitmacht en 
wichtiger Bestandteil dös NATO- 
Arsenals Ist. Gleichzeitig ver­
dient die Tatsache Beachtung, daß 
der Stellvertretende USA-Außen­
minister Warreii Cnrlslopher, dir 
an der Jüngsten NATO-Ralsta- 
gung in Brüssel tellnahm, zu ver­
stehen gegeben hat: Bel Ver­
handlungen über die Begrenzung 
der Raketenkernwaffen möchte 
Washington einer Erörterung der 
bestehenden amerikanischen vor­
geschobenen Kemmlttel auswei­
chen. Dabei Ist bekannt, daß die

Vorbereitung einer Sondertagung
Die Vorbereitungen für eine 

außerordentliche Tagung der 
UNO-Vollversammlung zum Pro- 
blcm der Rechte der Palästinen­
ser. die am 22. Juli beginnen 
wird, stehen im Hauptsitz der 
UNO kurz vor ihrem Abschluß. 
Die Gruppe der arabischen UNO. 
Mitgliedsländer, die eine einheit­
liche Position auf der Tagung er­
arbeiten, hielt hier eine Beratung 
ab. Wie der UNO-Sonderbotschaf

Wahlplattform der Republikaner bestätigt
Der in Detroit stattfindende 

Kongreß der Republikanischen 
Partei hat die Wahlplattform be­
stätigt, in der das Programm der 
Partei zu den Hauptfragen der 
Innen- und Außenpolitik formu­
liert wurde.

In dem Dokument findet die 
schwere Wirtschaftslage Ihren 
Ausdruck. In der sich derzeit ‘die 
Vereinigten Staaten befinden. In 
den letzten drei bis fünf Jahren 
sei die Inilatlonsrate auf lö Pro­
zent gewachsen. heißt es darin. 
MehNals 8 Millionen Amerikaner 
hatten keine Arbeit. Besonders 
rasch nehme die Arbeitslosigkeit 
unter der afroamerikanischen Be­
völkerung, vor allem unter der 
afroamerikanischen Jugend, zu. 
Die Farmer befänden sich am 
Rand einer Katastrophe. ihre 
Realclnkünfte seien um fast 40 
Prozent zurückgegangen. In den 
letzten vier Jahren hätten mehr 
als 100 000 Farmer Ihren Kon­
kurs angcmeldet.

Die Republikaner machen die 
Carter-Regierung für die entstan­
dene Situation verantwortlich, 
während sie sich selbst auf die 
allgemeine Versprechung be. 
schränken, ein ..wirtschaftliches 

wissenschaftlichen Arbeitsorgani­
sation als Bestandteil der soziali­
stischen Rationalisierung sind sol­
che Bedingungen zu scüaiten, Uaß 
die im Plan (estgelegte Steige, 
rung der Arbeitsproduktivität ge 
sichert und die schöpferischen Fä­
higkeiten der Werktätigen fm 
Arbeitsprozeß entsprechend dem 
wachsenden Qualifikationsniveau 
weiter gefördert werden.

Dabei geht es besonders dur­
um. die Arbeltszeitelnsparung 
mit Hilfe des wissenschaftlich, 
technischen Fortschritts zu errei­
chen. Durch Um- und Neugestal­
tung von Arbeitsplätzen werden 
die Arbeits. und Lebensbedingun­
gen der Werktätigen weiter ver­
bessert.

Sozialistische Rationalisierung 
In der volkseigenen Wirtschaft 
der DDR bedarf des bewußten 
Mitdenkens und Mithandelns je­
ner, die von der Rationalisie­
rung selbst betroffen werden. Frei 
von kapitalistischen Profitlnteres. 
sen Ist Rationalisierung in der 
DDR nicht nur ein ökonomischer 
und technisch-organisatorischer, 
sondern zugleich ein demokrati­
scher Vorgang. Sic vollzieht sich 
nicht gegen. sondern für die 
Menschen.

Unter dem Motto „Aus Jeder 
Mark, jeder Stunde Arbeitszeit 
und Jedem Gramm Material einen 
größeren Nutzen" wird auch 1980 
der von den Gewerkschaften in­
itiierte Wettbewerb geführt, der 
ganz Im Zeichen der sozialisti­
schen Rationalisierung steht. Er 
hilf» mit. Kosten. Material. Roh­

amerikanischen vorgeschobenen 
Systeme, die die Poseldon-U-Boo: 
te einschließen. das Gebiet 
der Sowjetunion erreichen kön­
nen und, wie In der Presse be­
richtet wurde, rund 500 Kemge- 
fechtsköpfe tragen.

Ferner wurde mltgetellt, daß 
die Mittel der vorgeschobenen 
Waffensysteme der USA In Euro­
pa fast 800 Einheiten umfassen 
und daß Großbritannien und 
Frankreich zusätzlich über ins­
gesamt etwa 300 eigene Einhei­
ten verfügen. In westlichen Krei­
sen, die die Linie auf Sicherung 
einer Überlegenheit der NATO 
vertreten, will man die Aufmerk­
samkeit offenbar nicht darauf 
lenken. Mehr noch, sie möchten 
den amerikanischen Mitteln der 
vorgeschobenen Waffensysteme 
noen ein neues Raketen-Keniwaf- 
fen-Potefrtlal der, Verbündeten 
hinzufügen. Daher auch die 
Pläne der ..Modernisierung" der 
britischen Nuklearkräfte. Solche 
Pläne können niemanden in die 
Irre führen. Sic sind Integraler 
Bestandteil der gemeinsamen An­
strengungen der USA und der 
NATO, das Wettrüsten anzupeit­
schen, sie verkörpern das Be­
streben. sich militärische Vortei­
le zu sichern, was selbstverständ­
lich ernste Folgen für den Frie­
den und d'.c Sicherheit der Völ­
ker in sich birgt.

Igor ORLOW

ter der Liga der Arabischen Län­
der, Ulovis Maksoud. auf einer 
Pressekonferenz mitteilte, wird 
dieses Forum ein überaus wlchtL 
ger Markstein bei der Lösung ei­
ner Frage sein, die eine Scnlüs- 
selfrage bei der Herbeiführung 
einer umfassenden Regelung Im 
Nahen Osten werden soll.

Der U.NO-Botschaftcr der Li­
ga der Arabischen Länder kriti­
sierte scharf die Haltung der 
USA. die den extremistischen

Wachstum und die Vollbeschäfti­
gung ohne Inflation zu errei­
chen". ohne dabei irgendwelche 
konkrete Maßnahmen und Mittel 
vorzuschlagen.

Im innen- und militärpoliti­
schen Teil treten die Republika­
ner für eine weitere rapide Ver­
stärkung des Rüstungswettlaufs, 
für eine Erhöhung der Miiitäraus- 
gaben ein mit dem Ziel, militä­
rische Überlegenheit über die So­
wjetunion zu erlangen. Dabei be­
gründen sie diesen Kurs mit ab­
gedroschenen Hinweisen auf e.ne 
..sowjetische militärische Bedro­
hung" und entstellen die Frle- 
denopoliiiK der udSöti.

Die Außenpolitik der Vereinig­
ten Staaten müsse auf einer Stra­
tegie „von einer Position der 
bialke" basieren, he.üi es .n Gern 
Dokument weiter. Die Republika­
ner würden auf die schnellstmög­
liche Aufnahme der Produktion 
und Stationierung von ,.MX"-Ra- 
keten. des strategischen Bombers 
„B-l" und von Flügelraketen 
und der Stationierung neuer nu­
klearer Mittelstreckenraketen und 
der Neutronenwafle In Westeuro­
pa und die Modernisierung der 
nuklearen Artillerlewaffen hlnwir- 
ken. Sic sprechen sich für die 

stoffe. Energie sowie Arbeitszeit 
und Arbeitskräfte elnzusparcn.

Die ergiebigste Quelle für das 
Wachstum dcr Wirtschaftskraft 
der DDR Hegt im ständigen Su­
chen, Finden und Nutzen rationel­
ler und effektiverer Lösung auf 
allen Gebieten der Produktion. 
Einen entscheidenden Beitrag da. 
zu leisten die über 1.7 Millionen 
Neuerer und Rationalisatoren. 
Der Nutzen aus Neuerungen 
wuchs von 1,2 Milliarden Mark 
1965 auf 4,4 Milliarden Mark 
1979.

Die Neuerer verbünden sich 
gerade Jetzt noch stärker mit der 
Wissenschaft, um die Mikroelek­
tronik. die Robotertechnik, die 
Rechentechnik und andere mo­
dernste Techniken der Rationali­
sierung weiter zu entwickeln und 
vor allem anzuwenden. ,

Die sozialistische Rationalisie­
rung Ist ein Prozeß. der alle 
Werktätigen der DDR erfaßt. Es 
geht hierbei um alle Maünahmen 
der zweckmäßigsten Gestaltung 
der ökonomischen Bedingungen 
und Faktoren des Arbeitsprozes­
ses in allen Phasen des geselL 
schaftllchen Reproduktionsprozes­
ses.

Am Beispiel der Schwedter In­
itiative wurde demonstriert, wie 
durch sozialistische Ratlonallsle. 
rung Arbeitskräfte etngespart 
bzw. freigesetzt werden, aber 
nicht gegen die Interessen der 
Werktätigen, sondern im Interes­
se des Werktätigen und der ge­
samten Gesellschaft. Der Arbei­
ter wird qualifiziert und erhält ei­

Großbritannien forciert die Vorbe­
reitung eines chemischen Krieges 
Aui dem Versuchsgelände in Por­
ten Down landen die Manöver ei­
nes Sonderbataiilons der englischen 
Armee siatt. das Aktionen aurchar- 
beilet, die bei chemischen Überfällen 
(im Bild! erforderlich sind.

Vorbereitungen solcher Art be­
stätigen die Absicht der konserva­
tiven Regierung, mit der Entwick­
lung chemischer Offensivwaffen zu 
beginnen. Dieses Programm wird 
bereits von einer Sondesgruppe im 
Verteidigungsministerium für die 
Vorbereitung einer großangelegten 
Herstellung neuer chemischer Waf­
fen in England erfüllt.

Foto: AP—TASS

Kurs Tel Avivs rückhaltlos unter­
stützen. Die palästinensische Fra­
ge werde von den amerikanischen 
Politikern als Ware auf dem 
Wahlmarkt zur Anlockung der 
Wähler benutzt. Von ihren Wani- 
Interessen ausgehend, versuchten 
die USA-Politiker, die Camp Da­
vid-Abkommen, deren völliges 
Scheitern deutlich auf der Hand 
liege, als einen Erfolg auszuge­
ben, unterstrich Maksoud.

ständige Präsenz der amerikani­
schen mobilen Luft, und See- 
streitkrätte im Ausland und tür 
die Schaffung einer ständigen 
US-Flotte im Indischen Ozean 
aus.

Die Republikaner. die die 
NATO einen „Eckstein des westil. 
chen Bündnisses" nannten, pro­
klamieren einen Kurs aul die wei­
tere allseitige Stärkung dieses 
Aggresslonsolucks. Sie bekunde­
ten die Unterstützung für die he- 
gemonlsilschen Bestrebungen der 
USA 1m Nahen Osten, In Afrika, 
Asien und Lateinamerika.

Das außenpolitische Programm 
der RepuDliKan.scnen Par«., w.iü 
derzeit von amerikanischen Kom­
mentatoren und den Delegierten 
des Kongresses sorgfältig ge­
prüft. „V.elc von ihnen vertreten 
die Ansicht, daß die Welt in eine 
neue Kunae aes Wettrüstens ii.n 
eingezogen wird. wenn diese 
Plattform der Politik der Regie, 
rung Reagan zugrunde geiegt 
werden soUte". unterstreicht der 
Kommentator der Fernsehgesell­
schaft NBC Marvin Kalb. „Und 
das wird die Möglichkeit mflltä. 
rischer Konfrontation vergrö­
ßern." 

nen neuen Arbeitsplatz mH größe­
rer Verantwortung. Er wird nicht 
auf die Straße resetzt vielleicht 
well er „zu alt” Ist. er kennt keL 
ne Arbeitslosigkeit, er kann also 
auch kein Gegner der Rationali­
sierung sein.

Selbstverständlich geht eine 
solche Bewegung wie die soziali­
stische Rationalisierung, die die 
Mehrzahl der Betneosangehöri. 
gen erfaßt und oerührt. nicht 
ohne Fragen. Widersprüche und 
auch Konflikte ab. Der Wechsel 
des Aroeiispiatzes. der Erwerb ei­
ner höheren Qualifikation, die 
Änderung des Arbeits- und 
Schlchtrhythmus . die Bildung 
neuer Kollektive — dies alles 
wirft zahlreiche geistige und so- 
zlale Probleme auf.

Wie Im Pelrolchemlschcn Kom­
binat Schwedt wurde auch in an­
deren Kombinaten und Betrieben 
der DDR die Erfahrung gemacht: 
Nur mit der reichen Produktlons. 
erfahrung und dem aktiven Wol­
len der Werktätigen bringt die 
moderne Wlssenscnalt und Tech­
nik eine spürbare Effektivitäts- 
Steigerung — den sogenannten 
„Ratlonalisierungsschub ".

Im Wort „Rationalisierung” 
steckt das lateinische ratlo—Ver- 
nunft. Der Mensch nutzt seinen 
Verstand, um sich In einem schöp. 
ferlschen und demokratischen 
Prozeß mit Wissenschaft und 
Technik zu verbinden.

Die sozialistische Ratlonallsle. 
rung ist aber nicht Zweck, son. 
dorn Mittel zum Zweck. Sie dient 
der weiteren Erfüllung der be­
reits genannten Hauptaufgabe 
und kommt schließlich dem ein­
zelnen wie der gesamten Gesell­
schaft zugute.

(Panorama DDR)
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Moskau
von 
heute

Blick auf die Moskwa, 
die Moskworezki-Brücke 
und das Hofei „Rossija".

und den Architekten 
J. Belopolski und F. Ga- 
shewski — ges c h a I f e n 
worden.

Fotos: TASS

Auf dem Platz, der den 
-Namen Juri Gagarin 
trägt, wurde ein Monu­
ment für den ersten Kos­
monauten der Erde er­
richtet.

Das Denkmal ist von 
den landesweit bekann­
ten Meistern — dem 

_-Bildhauer P. Bondarenko

«Kyr-Guli»
heißt Steppenblume

Das Volkslheater In Kaslalow- 
<ka ist eines der ältesten Im Ge- 

. biet. Vor kurzem zeigte cs den 
■ Einwohnern des Rayons seine 

neue Arbeit — die Aufführung 
„Kyr-Gull”, in der Neulander­
schließung und ferne Ereignisse 

schmolzen sind.
Die Schöpferin dieses Kollek­

tivs ist die bekannte Kulturschaf­
fende der Republik Alma Urasba- 
Jewa. In den ersten Jahren nach 
.der Revolution gründetè sie im 

j entfernten Aul die erste kasachl- 
sehe Agitbrigadc. Später verwan- 

, deltc sich dieses Kollektiv m ei­
nen Bühnenzirkel, der in den Jah­
ren der Kollektivierung, der er­
sten Planjahrfünftc unef des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges am 
-Aufbau des neuen Lebens aktiv 
mitwirkte. Im Jahre 1967 wurde 
dem Kollektiv der ehrenvolle Ti­
tel „Volksthcater” verliehen. Be­

- SIE STANDEN zu viert In einer 
Entfernung von etwa 50 Schrit­
ten und schauten zu. Vier kräf­
tige Burschen sanen. wie* zwei 
Rowdys Alexander L. überfal­
len halten und daü einer- von 
Ihnen. Sergej P.. ein Messer 
zückte... Waren sie etwa zu tei­
ge. um den Rowdys in den Arm 
•zu fallen? Sic wären da noch zu 
fünft gegen zwei gewesen! Das 
hätte aber nur ein ganz' unkun­
diger Beobachter dieser Szene 
für selbstverständlich halten kön­
nen.

Für die Cnlersuchungsr.chter 
wurde es recht oald klar, daß 
der älteste der vier Jungen. Pa­
wel M. In dieser Tragödie meh­
rere Stunden von der Schlägerei 
auf;''der Straße in Satobolsk Be­
reits eine verhängnisvolle Rolle 
gespielt hatte.

Pawel hatte dem Halbwüch­
sigen Sergej P. Geld gegeben 
und ihn drei Flaschen Wein ho­
len lassen, die sie zu drllt -- 
Sergejs Freund Nurlan A. 
•hatte sich zu ihnen gesellt — 
austranken. Der Wein war Ser­
gej und Nurlan In den Kopf ge­
stiegen. Sergej erinnerte sich an 
eine ungesühnte Beleidigung,. 
Man müsse es Alexander L.. > >’- 
'nem ehemaligen Schulkamera­
den. helmzahlen, der einem ihrer 
Freunde mal einen Rippenstoß 
versetzt habe.

— Pawel, der schon den Armee­
dienst hinter sich hatte und folg­
lich bedeutend älter als die bei­
den Jungen Verbrecher Sergej 
und Nurlan war, hätte weit­
sichtiger sein und ganz anders 
handeln sollen. Was fruchtete 
ès. Jetzt, daß Pawel vor Gericht 
und auch während der Vorun­
tersuchung bittere Reuetränen 
vergoß. .

Er war der Indirekte Helfers- 
(helfer der Übeltat, und nicht nur 

reits ein Vierleljahrhundert lang 
wird es von Sagit Sadykow, dem 
Verdienten Kulturschahenden der 
Kasachischen SSR geleitet. Sady­
kow ist 1m ganzen Gebiet als Re­
gisseur. Komponist, Musikant 
und als Maler bekannt. Das viel­
seitige Talent dieses Enthusiasten 
der Laienkunst hat seinerzeit der 
große Michail Scholochow gewür­
digt. als er am traditionellen 
Scnafhlrtenfest Im Kurmangasy- 
Sowchos teilnahm.

»Den Laienkünstlern aus Kasta. 
lowka war die große Ehre zuteil 
geworden, am Festkonzert zum 
110. Geburtstag \V. 1. Lenins in 
Moskau auf dcr Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
aufzutreten. Für dieses Konzert 
wurde den Laienkünstlern aus 
dem Gebiet Uralsk die Goldme­
daille zugesprochen.

Anton DOSCH

wegen der passiven Beobach­
tung. Er wußte von der gefähr­
lichen Absicht Sergejs, hätte sie 
im Keim ersticken und den Jun­
gen von seinen bösen Gedanken 
abbringen sollen.

Cm das zu tun. müßte der 
Junge Mann aber selbst einen 
sittlichen Halt gehabt haben. 
Konnte aber davon die • Rede 
sein, wenn Pawel, ohne Gewis­

------------------------------- Sujet zum Thema Moral

Die Helfershelfer
sensbisse zu verspüren, über ei­
nen Monat auf Kosten seiner 
Großmutter lebte, die ihn erzo­
gen hatte und‘nicht nur deren 
Rentengeld vertrank, sondern 
auch die beiden Halbwüchsigen 
dazu verleitete?

Die beiden erhielten Ihre 
wohlverdiente Strafe, ebenfalls 
der Eigentümer Jenes Messers, 
mit dem ein Junges Leben aus­
gelöscht wurde.

Oleg O. sprach während der 
Untersuchung schreckliche Wor­
te. Nein, er billigte das Verbre­
chen nicht. Doch die Jeden red­
lichen Menschen erschütterdc 
Gleichgültigkeit seiner Erklä­
rung. daß es ihm egal gewesen 
sei. wozu man sein Messer 
brauchte, stellte den Jungen vom 
moralischen Standpunkt aus 
tatsächlich neben den Mörder. 
Die Juristische Anschuldigung 
für Oleg lautete: gesetzwidrige 
Aufbewahrung einer kalten Waf­
fe. Es war nicht bewiesen, daß 
Oleg von dem Vorhaben Sergejs,

Über die Zeit 
und über 
sich selbst

Unlängst fand Im Wohnungs­
amt des Trusts ..Kasmetallurg- 
stroi" eine Sitzung des Frauen­
klubs ..Zeitgenossin” statt. Er 
wurde vor nicht allzu langer 
Zelt gegründet, aber schon ist 
er beliebt. Gern trcITcn sich hier 
die Frauen zu angeregter Un­
terhaltung und Interessanten 
Begegnungen. Es wird hier über 
Klndcrerzfehung. über d'.c Frau 
von heute, über die Beziehun­
gen der Menschen zueinander 
diskutiert.

Die letzte Sitzung war W. 1. 
Lenins Mutter Maria Alexand- 
rowna Uljanowa gewidmet.

Ganz undenkbar wäre der 
Klub ohne seinen ständigen Sa­
telliten — die Wandzeitung 
..Zeitgenossin”. Sie verfügt 
schon über ein beständiges Au­
torenkollektiv. Beiträge für 
die Zeitung liefern der Chef der 
Kinderkombination vom Trust 
..Kasmetallurgstrol” M Pak. 
die .Mitarbeiter der Klnderkom 
b'.nation Nr. 7 K Dill und L 
Saurenko. der Vorsitzende des 
Wohnungsbaukom'.tccs R. Mas­
lennikow. der Sekretär 
der Komsomolorgan;- 
sst.on E. Dojan. der Br.gadler 
des Abschnitts Gcneralrenovie- 
rung J. Hildebrandt. Sic be- 
rieh.m über die Erfolge im 
Betrieb,..machen Vorschläge, wie 
man zu noch besseren Lelstum 
gen kommen könnte. Auch die 
Sieger Im Wettbewerb und die 
Lehrmeister kommen hier zu 
Worte. Und selbstverständlich 
nimmt die ,.Zeitgenossin" Stel­
lung zu allen aktuellen Ereignis-’ 
sen Im In- und Ausland. Eine 
Rubrik lstz der K.ndercrzlehurtg 
gewidmet. So lesen wir In der 
letzten Wandzeitung einen Arti­
kel mit der Überschrift „Faml- 
llengchelmnisse”.

Redakteur der Wanckcltung 
Ist Oberschwester Tatj .nT llku- 
wcz aus der Kinderkombination 
Nr. 7. Sie meint, man könne 
sich die Arbeit 'm Klub ohne 
Wandzeitung gar nicht vorstei- 
lcn.

ü'e Popularität, d'.c der Klub 
bei denjenigen genießt, für die 
er geschaffen worden Ist, berei­
tet den Mitarbeitern große Freu­
de.

Raissa KOLESNIKOWA 
Temirtau

mit Alexander L. a%zurechnen, 
gewußt hatte. Sehr wahrschc.n- 
lich halle Sergej anfangs kei­
nen .Mord begehen wollen. Das 
Gegenteil- zu vermuten, würde 
bedeuten, einen unmündigen, ein­
fach schlecht erzogenen und an­
getrunkenen Jungen, mit einem 
abgefeimten Verbrecher glelch- 
zustellen Dazu gibt es keinen 
Grund. Und doch war das Ver­

brechen geschehen, wurde ei­
nem der beiden ehemaligen 
Schulkameraden das letzte Ge­
leit gegeben, während der ande­
re hinter Schloß und Riegel 
kam.

Sein Kamerad, .Andrej B.. 
wollte letzteren davor bewahren, 
indem er das Messer nach der 
Übeltat, der er als einer der vier 
passiven Beobachter beigewohnt 
hatte. In der Waldschonung ver­
steckte. Sbmlt war auch dieser 
Junge nicht nur ein passiver 
Zeuge, sondern ein Helfershel­
fer. Er wußte damals zwar noch 
nicht, daß der Ausgang der 
Schlägerei so tragisch -enden 
würde (der Tod des Verwunde­
ten erfolgte Im Krankenhausl. 
Doch er hatte alles mit eigenen 
Augen gesehen, wußte, daß és 
sich um das Werkzeug eines 
vollzogenen Verbrechens han­
delte. Er habe aus Mitleid für 
Sergej, dem wohl eine schwere 
Strafe drohte, so gehandelt. Ei­
nem Kameraden müsse man

Allerorts willkommene Gäste
Das LehrerkoUekt'.v ckr Mittel­

schule von Lenlnskoje hat nicht 
nur In der pädagogischen Tätig­
keit. sondern auch in der außer­
schulischen Arbeit und in der 
kultqrcllen Betreuung der Werk- 
Tätigen gute Erfolge aufzuweisen.

Im Lenrerkollektlv ist die Laien­
kunst groß geschrieben. Das 
Lalenkunstkollcktlv der Lehrer 
und Oberschüler tritt des öfteren 
mit bunten Lalcnprogrammen vor 
den Ackerbauern und Tlerzüch- 
tern der Agrarbetriebe sowie vor

Zum Unionsfestival
Drei Monate sind verflossen 

seit der Annahme des gemein­
samen Beschlusses des Gebiets­
komitee.; der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und des Voll- 
zug^komltees des Gebietsso­
wjets <(er Volksdeputierten „Über 
die Durchführung der Tage der 
Selbstbetätigung der Bevölke­
rung der Ras uns und Städte 
des Gebiets, gew dmet dem 60. 
Jahrestag der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans”.

Entsprechend dem Beschluß 
begann In den Rayons und 
Städten des Gebiets die Arbeit 
zur Vorbereitung und Durchfüh­
rung dieser Tage. Heute kann 
man schon von c.nlgan Resulta­
ten sprechen. Insofern Im April 
und Mal die ersten Runden und 
die Schlußkonzertc der La.'en- 
kunstkollektlve der Stadt und des 
Raju.is Pawlodar stattfanden. 
Die Erfahrungen bestätigen, daß 
die Tage der Laienkunst, vor­
genommen als Vorbereitung zum 
Zweiten Un'onsfestlval J" 
Volkskunst, zweejemäß'g 
unabgesehen von ' ' 
, _____ _ ____,___ „ s'nd.
unabgesehen von vielen Ein­
wänden einiger Leiter, haupt­
sächlich derjenigen, d;e der Ent­
wicklung .der Volkskunst kc.ne 
ernste Bedeutung beimessen, die 
soziale Bedeutsamkeit des Volks­
schaffens unterschätzen.

Mit großem Enthuslasmu/ 
begingen die Werktätigen des 
Rayons Pawlodar die Tage d:r 
La.enkunst. Auf der Bühn? des 
Kulturhauses d;r Bauarbeiter 
wurde das Schlußkonzert darge­
boten, das aus Fragmenten der 
besten Konzertprogramm? be­
stand. 600 La'.enkunstllebhaber 
nahmen an diesen Tagen In 31 
Klubanstalten teil. Ihre Konzert- 
p-ogrammc waren dem Jubiläum

Auf den Weiten
des Kaptschagai-Meeres

Auf dem Kaplschagal-Stauscc 
fanden Militär- und Sportspiele 
statt, die vom ZK der DOSAAF 
def Kasachischen SSR anläßlich 
des C0. Gründungstags der Repu­
blik und der KP Kasachstans ver­
anstaltet wurden.

An den Spielen beteiligten sich 
die bestl-n Könner in wehrtechni- 
schcn Sportarten. Sic wurden mit 
einer Wasserlandung von Fall, 
schlrmspringern cröflnct. Hohe 
Meisterschaft zeigten die Weltre­
kordlerin Nina Kisseljow», die 
Meister des Spörts Wladimir Po­
pow, Wladimir Jastremskl, Swet­
lana Passlna, Nikolai Sasulja u. a.

doch beistehen, müsse versu­
chen. Ihn aus der Patsche zu 
ziehen .. Der fatale falsche Be­
griff von Kameradschaftstreue! 
Es Ist das Ergebnis der mangel­
haften Erziehung, wenn wir der 
Jugend nicht einen klaren Stand­
punkt über Tugend und Bös<.s 
beigebracht haben, sic nicht zu 
überzeugten resoluten Besoiiüt- 
zern eines sinnlosen Opfers ma­
chen.

Andrej B. ist ein Junger Ar­
beiter der Bierbauerei. Er ist 
nicht elternlos, wie es Pawel M. 
gewesen war. .der anscheinend 
von seiner Großmutter aus blin­
der Liebe verzogen worden war. 
Andrejs Vater und Mutter sind 
in der Produktion, und auch bei 
den Nachbarn In gutem Ruf. 
Doch haben sie es nicht verstan­
den. den Sohn so zu erziehen, 
daß er soviel staatsbürgerliche 
Courage hätte, um. anstatt die 
Spur des Verbrechens verwi­
schen zu helfen, sich aktiv gegen 
die Straftat aufzulehnen.

Es- Ist einfacher, über die Be­
deutung der aktiven LebenSpo- 
sltlon Im allgemeinen zu spre­
chen, als Tag für Tag sich dur(ih 
die eigenen Taten als Mensch 
mit hohem staatsbürgerlichen 
Bewußtsein zu bewähren. Einige 
Beispiele.

Man beobachtet stillschwei­
gend, daß ein anderer, ein rich­
tiger Hamsterer, fähig ist, alles, 
was ihm unter die Finger 
kommt, aus dem Betrieb fortzu­
schleppen... Man hat eine un­
schöne Szene tiefempört beob­
achtet: elrf angeheiterter fre­
cher Junger Mensch beleidigt ei­
ne Frau Im Bus mit groben Wor­
ten. Doch sobald es gilt, als "Zeu­
ge aufzutreten, macht man sich 
schleunigst, aus dem Staub. All 
das sehen und hören unsere Kin­
der. Da fruchtet es wenig, wenn 

den Bergarbeitern In Klmperrüil 
auf, von denen sic stets herzlich 
aufgenommeh werden.

Allein Im laufenden Jahr hat 
dieses Lalcnkollektlv der Leh­
rer schon mehr als 10 Konzerte 
zum besten gegeben. Im Pro­
gramm stehen Tänze, muslkal,- 
schc Kompositionen. Volks- und 
Gegen wartslleder.

Herzlichen Beifall ernten die 
Lieder, die von Jakob Fischer. 
Viktor Dill und Helene Hahn In 
deutscher, russischer und kasa­

der Republik- und dem 110. Ge­
burtstag W. I. Lenins gew d- 
met. was sich Im Inhalt ihres Re­
pertoire widerspiegelte. Die 
besten unter Ihnen waren die 
Kollektive der Sowchose ,.Sa- 
rja", ..Pressnowskl”, „Maral- 
dlnskl", der Kolchose ,.S. M. K 
row”, ,.E. Thälmann”, des Sow- 
chostechnlkums „50 Jahre der 
UdSSR” u. a.

Im Kulturhaus der Bauarbc.- 
ter wurden die Konzcrttell- 
nehmer von den Arbeitern des 
Kulturhauses und des Trustes 
..Shllstroi" mit dem stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Bauge­
werkschaftskomitees S. P Kissc- 
l'.schlna an der Spitze empfan­
gen. Abends fand ein großes 
Konzert statt. Am anderen Ta­
ge machte ein Teil der Delegier­
ten eine Exkursion zum Thema 
„Eine In die Zukunlt strebende 
Stadt" und eine Spazierfahrt 
auf dem Irtysch. Der andere Teil 
gab ein kleines Konzert auf dem 
Beuobjekt. Am Nachmittag fan­
den Konzerte In den Kultur- und 
Erholungsparks statt.

Die Gebletsjurl. die während 
des Abends arbSXctc, hob dl? 
gute Vorbereitung der Laien­
künstler hervor, unter ihn.n 
Me'rarn Jermekbajew. Kalrbek 
Satfjew. Alexander Pflaum. An­
ton Schneider. Ludmilla Pod-

Xadeshda Denytsciienko. Ir.na 
Poop die ChorkollekLve des 
Sowchos „Sarjâ'" und der Paw­
lodarer Vcrtucjss'.at.on für Schutz 
des Dod:ns vor Eroslcn die Tanz­
gruppen aus dem Kolchos ,.E. 
Thäimann” und des Sowchostech- 
nlkums hervor.

Pawlodar

Dann begannen Musterauflriv 
te der Moiorboot-, WasserschL 
Sportler, der Meister im murinen 
Mehrkampf und der Unterwasser- 
Schwimmer. Daran beteiligten 
sich die Mitglieder der Auswahl­
mannschaft des Landes im mari­
nen Mehrkampf Alexander Wo- 
lorrikow. Jelena Kopytko. die 

men Galina Beloussowa. Sergej 
Permjakow und Nurlja Kochano- 
wa, die Meisterkandidaten Artur 
Kaschklmbajew, Serik Baigu- 
shew, Alexander Swetlltschny. 
die Motorsportler Boris Li, Alex­
ander Haning und Georgi Grlgor-

(KasTAG)

wir sie an den heldenhaften ed­
len Taten aus der für sie fernen 
Vergangenheit erziehen, ihnen 
den rlcntigen Begriff von Ver­
rat und Treue nur mittels der 
Helden aus den Werken der schö­
nen Literatur oder Filmen deut­
lich machen wollen. Es gilt selb­
ständig. den Sinn für Edelmut 
und gute Taten mit überzeugen­
den Worten, mit persönlichem 
Be.splel in der Familie, m der 
Schule, im Kollektiv an?uerzie- 
hen. Nur auf d.esc Welse kön­
nen wir tatsächlich aktive 
Staatsbürger aus unserer Jugend 
machen.

In dieser Hinsicht haben lei­
der auch die Erzieher der Lehr­
anstalten. die die ..Helden” dieser ’ 
tragischen Geschichte früher Be­
suchten. versagt. Es war eigent­
lich dieselbe schlimme Gleich­
gültigkeit. mit der man dort um 
der fraglichen /Autorität willen 
gute Miene zu bösem Spiel 
machte und ungeachtet der war­
nenden Vorzeigungen der Be­
hörden über große Mängel In der 
Erziehungsarbeit nicht resolut 
genug elngrlff. Diese Gleichgül­
tigkeit hatte schlimme Folgen.

In der Hoffnung, daß man In 
den beiden Schulen schließlich 
die richtigen Schlußfolgerungen 
gezogen hat. möchte Ich die 
Lehranstalten nicht nennen. Aus 
ähnlichen Gründen wurden die 
Familiennamen der Verbrecher 
und ihrer Helfershelfer verschwie­
gen. Was die ersteren betrifft, 
halle Ich es nicht für zweckmä­
ßig. eine ausführlichere Charak­
teristik dieser Jungen Menschen 
zu geben. Das wäre ein anderes 
Thema.

Viktor RUPPS, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der ..Freundschaft"

Gebiet Kuala na I 

chischer Sprache gesungen wer­
den.,Die Seele des Laienkunstkpl- 
lektlvs Ist der unermüdlichen En­
thusiast der Laienkunst. ehr Gc- 
schlchlslehrer Jakob Fischer, der 
dieses Kollektiv schon seit sei­
ner Gründung leitet.

Erwähnt sei auch. daß die 
Schulblbllothekarln Maria Skla- 
rowa nicht abseits steht. Sie reist 
stets mit den Laienkünstlern mH. 
bringt den Feld- und Farmarbei­
tern frische Zeitungen und Zeit­
schriften.

Monteg, 21. Juli 
Mc:kiu

9.00 Zeit. 9 35 Chronik der Olym­
piade. 10 10 Lieblingsvcrje. 1040 
Konzert 11 30 Im Vertrauen — al­
ler Welt Spielfilm für Kinder. 1. 
Folge. 12.35 Chronik der Olymp-a- 
,de 12 55 Spiele der XXII. Olymp.a- 
de. Schwimmen. Klassischer Ring- 
ka.mpf. Basketball. Schießen. Boxen 
Rudern. Wasserbail. 18 00 Naci 
rieh.en. 18.20 Konzert des Staatli­
ches Gesangs- und. Tanzensomb'cs 
der Donkasazen. 18 SU Moskau Do- 
kume-.iarfilm. 19 10 For’geschriltene 
Eriabruogen — Gcmelngul des 
Volkes. 1940 Fc—rehprogramm der 
Volksrepublik Polen. 21.30 Zeit. 
22.00 Spiele der XXII. Olympiade. 
Schwimmen, Finale.

Alma Ala
In Kasachlscn. 17.30 Sendzpro- 

g-amm 17.35 Für Abi urienlcn 
18.20 Filmreise durch Litauen 18.45 
Sau.o Kurmangaiijewa. 19X0 Unsere 
O.ympioniken. 19.15 Ein . Hüilengi- 
gc.it in der Steppe. 19.45 Kesü.m 
s.ai. 20.05 Sendcprog.-amm In Rus­
sisch. 20.10 Kasachs an. 20 30 Un­
lösbarer Bund. Fernsehprogramm 
Liieuens. 21 30 Zeit. 22-Cu Konzert. 
22 45 Niemand wollte S erben. Spiel- 
fi.m. 00 30 Sendep.-ogramm.

Dienstag, 22. Juli 
A>u.a«U

9 Cf\ZeIt. 9 35 Chronik der Olym- 
pladc. 10 10 Konzert 1105 Im Ver­
trauen — aller Wal-, Spielfilm für 
K.nder. 2. Folge 12.10 Der Haupr- 
p a.z. Dokumc.Varfilm 12 35 Cnro 
n.k der Olympiade. 12.55 Spiele der 
XXII. O.ympiade. Sch i c 8 e n. 
Schwimmen. Klassischer King- 
kampl. Fechten. Base c I b a I l. 
Wasserball. Boxen. 15.00 Nach- 
ric.uen. 18 00 neu.e in ccr Weil. 
18.20 Konzert, 13.50 Der Moskauer 
Kreml. 19.20 Sinfonische Miniaiuren. 
19 45 Das olympische Leningrad 
Dokumentarfilm. 20.15 Lieder und 
Tänze der Zigeuner. 2).30 Zen. 
22.00 Spiele der XXII. Olympiade 
Schießen. Schwimmen, Finale. 23.00 
Fußball. UdSSR—Sambia.

, Alma Ata
In Russisch 17.50 Sendepro- 

g amm. 17.35 Für Abi urien.en. 
>8.20 Oiymplcde 80. 13 45 Filmwer­
bung. 1?.0u Wettbewerb. Erfanrung 
Probleme. 19.25 Wir s.r-.d mit d.r, 
Komsomol. 19.45 Kasachstan. 20.05 
Scndcprogramm. In Kasachisch. 20.30 
Man onlworlet uns. 2100 Es singt 
Chamsabek Abdaijcw. 21 30 Zeil. 
22 00 Unglück. Spielfilm.

Mittwoch, 23. Juli 
Moskau

9,00 Zeit. 9.35 Chronik der Olym- 
p ade 10.10 Hornisten, mel 
del euch! 10.40 Konzert. 
11.05 Moskau — Kassi o p e | a 
Spielfilm für Kinder. 12.25 
Künsller der Hauplsladt. Dokumen­
tarfilm. 12.35 Chronik der Olympia­
de. 12 55 Spiele der XXII. Olympia 
de. Schießen (KK-Büchse), Finale; 
Klassischer Ringkampt. Schwimmen, 
Fechten Rasen.nockey (Herren), 
Kuba—Tansania. Boxen. 18.00 Heute 
in der Weh. 18.20 Bachor Staatli­
ches Tanzensemble der Usbeki­
schen SSR. 18.55 Der Moskauer 
Kreml. 19.20 Das können Sie aucn. 
Wettbewerb junger Erfinder. 20 15 
Konzert 21 30 Zeit. 22 00 Sp.ele 
der XXII. Olymprade. Schwimmen. 
Finale Turnen (Damen) Klassischer 
Ringkampt, Finale. Schießen (KK- 
Büchse), Finale

Alma-Ala
In Kasachisch. 17 30 Sendepro­

gramm 1735 Für Abi'urienten. 
18 20 Filmreise durch Armenien, 
18.45 Werbung. 1850 Koidasandar, 
Kuralastar. 19.20 Es sing- Asan Ma 
kaschew. 19.45 Kasachstan. 2005 
Sendeprogramm. In Russisch. 20 10 
Kasachstan. 20.30 Fernsehprogramm 
de' Armenischen SSR. 21.30 Zeil. 
2200 Eine Braut aus dem Norden. 
Spielfilm 23 SS Sendeprogramm.

Donnerstag, 24. Juli 
Moskau

9 00 Zeit. 9.3S Chronik der Olym­
piade 10.10 Konzert. 10 50 
In jeder Zeichnung — die 
Sonne. 11.05 Buratinos Aben­
teuer. Spielfilm für Kinder 
1 Folge 12 10 Das Haus an der 
Oka 12 35 Chronik der Olympiade 
12.55 Spiele der XXII. Olympiade. 
Leichtalhle ik Rudern Schießen. 
Klassischer Ringkampf Rasen­
hockey (Herren) Indien—Kuba Bo­
xen 18 00 Heute in der Welt 18.20 
Musikprogramm. „Das russische 
Souvonier '. 18.45 Bannerträger des 
A.-beitsrwhms 19.05 Der Moskauer 
Kreml 1935 Konzert 19.55 Aus 
der Tierwelt. 20 55 Konzert zum 27. 
Jahrestag des Nationalen Aufstan­
des auf Kuba. 21.30 Zeit, 22 00 Spiele 
der XXII. Olympiade. Turnen, Leichi- 
ahletik. 23.00 Fußball. UdSSR—Kuba.

Alma-Ala
In Russisch. 17.30 Sendepro 

gramm 17.35 Für Abiturienten. 
18 15 Die Arbeitswoche. 18 45 Film­
konzert. 19.15 Blühe, mein Kasach­
stan 19 45 Kasachstan. 20 05 Sende-

Dir d?n Landarbeitern gebo- 
lenan Konzerte heben..Ihre Stim­
mung, spornen sie zur fleißigen 
Arbed an. . ...

in d'n' Sommerfenen üben die 
Laienkünstler haue Programme 
ein, mit. denen sie die Viehzüch­
ter auf den entlegenen Sommer­
weiden. die Heuwerber, und spä­
ter auch die Mechanisatoren bei 
der Ernte erfreuen und, somit ihr 
Scherflein zur Erfüllung der 
Planaufgaben des Abschlußjahres 
zum 60. Gründungstag der Kasa­
chischen SSR und der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans bei­
tragen werden.

Helmut KELLER
Gebiet Aktjubinsk

Programm In Kasachisch. 20.10 Ka­
sachstan. 20.30 Sendung für Kin­
der. ‘20.40 Blühe, mein Kasachsfan. 
21 10 Kontor'. 21.30 Zeit. 22.00 De- 
Zoif vo aus 23 00 Es tanzt Mach­
mud Essembajsw.

Freilag, 25. Juli 
Moskau

9 00 Zeit 9 35 Chronik der Olym­
piade 10 10 Das Schaffen der Jun­
gen. 1105 Bura.inos Abenteuer. 
Spielfilm. 2 Fo'ge. 12.15 Auf der 
Insel Ba sa Keimes. Dokumen.ar- 
film. 12 35 Chronik der Olymp aae. 
12 55 Sp eie der XXII Oryrfifiade 
Schießen. Reiten. Leichta niet Bo 
xen 18.00 Heule in der Well. 13.20 
Konzert des S'aallichen Taizenjem- 
blcs der •-lorussischen SSR. 18.50 Im 
Olympischen Dod 19 40 Das olympi­
sche Kiew Dokumentarfilme. 20.10 
Die Ermitage. 20 40 Es spielt der 
Volkskünstler der UdSSR. Lemn- 
preisträgzr Swjatoslaw Richter 21.30 
Zeil. 22.00 5p eie der XXII. Olym 
pade. Turnen, Finale in einzelnen 
Sporlar an. Leichtathletik. 24.00 
Heute in der Welt.

Alma-Ata
In Kasachisch 17 30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Abiturienten. 
18 20 Chronik der XXII Olympischen 
Sommerapiele in Moskau. 18.35 
Werbung. 18.45 Dokumentarfilme. 
19 20 Dem XXVI Parteitag bä' 
KPdSU — würdige Ehrung. 19 45 
Kasachstan 20 05 Sendsptogremm. 
In Russisch 20 10 Kasacis.an. 20.30 
Saken Sejfullin. 20 50 Musikpro- 
c-amm 2130 Zeit 22 05 Tsctiokan 
Walichanow. Fernsehspiel. 2. Teil.

Sonnabend, 26. Juli 
Moskau

9 00.Zeit. 9 35 Chronik der Olym- 
piaoa 10.05 Buralinos AuSsletlung 
10 40 Es spricht der politisene 
Kommentator J. Letunow. 1110 
Sporlotlo-Ziehung. 1125 Mensch, 
Erde, Wei all. 12 10 Heute in oer 
Well 12.25 Lustigs Nolen. 12 35
Chronik der Olympiade. 12 55
Spiele der XXII. Olympiade. Rudern,
Finale. Leichtathletik. Reiten. Boxen, 
Schießen 13.00 Nachrichten. 18 15
Morgen — lag der Handelsmitar- 
beiter 18 30 In der Zirkusarena. 
19.30 Die Gemeinschaft. 20.00 Tref­
fen mit der Komponis in A. Pachmu­
towa im Kulturzentrum des olympi­
schen Dorfes. 18.30 Zeit. 22.00 Spie­
le dei XXII Olympiade. Turmsprin­
gen, Finale. Leichtethletik. Finale. 
Schwimmen, Finale. Schießen, Fina­
le 24.00 Nachrichten.

Alma Ata
In Russisch und Kasachisch 11.55 

Sendeprogramm. 12 00 Oncrge ka- 
nat Kakandar 12 25 Tschuk und 
Gek. Spielfilm. 13 10 Schyrka, ker- 
noi. 13 40 In der Zirkusarena. 14.00 
VI. Unionswettbewerb junger Me­
chanisatoren 15.00 Sendép r o- 
g.-amm. In Russisch 15.05 Sendung 
für Kinder. 15.25 Wissenschaftler 
für die Produktion. 16.05 Konzert. 
16 40 Iljas Dshansugurow.4 17 00 
Bildschirm der Freundschaft. 18.00 
Jaroslaw Smoljakow und die kasa­
chischen Dichtei. 1335 BitleTer Wi­
derhall 19.20 Gitarrenspieler Jew­
geni Schilin. 19 45 Kasachstan. 20.05 
Sendeprogramm In Kasachisch. 
20.10 Kasachsfan 20.30 Poesie. 
21.00 Estradenkonzert 21 30 Zeit. 
22 05 Abai. Bühnenaufführung.

Sonntag, 27. Juli 
Moskau

900 Zeit 9.35 Chronik der Olym­
piade 10.10 De; Wecker. 10.40 Mor­
genpost Musikprogramm. 11,10 Auf 
den Feldern des Landes 11 40 Mu­
sikkiosk 12.10 Petrodworez. Doku­
mentarfilm. 12.35 Chronik der 
Olympiade. 12.55 Spiele der XXil. 
Olympiade Judo Rudern, Finale 
Leichtathletik Boxen. 18.00 Nach­
richten. 18.15 Ich diene der So­
wjetunion. 19 00 Musikprogramm. 
19 25 Internationales Panorama 
19 55 Zeitreserve. 20.00 Konzert der 
Volkskünstlerin der UdSSR J. Obras­
zowa 21.30 Zeit. 22.00 Spiele der 
XXII. Olympiade Fußball. Leicht­
athletik, Finale. Judo, Finale. 24 00 
Nachrich'en.

Alma-Ata
In Russisch und Kasachisch 10.55 

Sendeprogramm. 1100 Besau 
11.50 Sendung für Kinder. 12 10 
Erzählung über das Alma-Ataer 
Schonrevier. 13 00 Ober Straßenve’- 
kehr 13.20 Dokumentarfilm. 13.40 
Eine Reise durch das festliche Ka­
sachstan 14 35 Sendeprogramm.. In 
Kasachisch 14.40 Aus der Post det 
Redaktion für Filmprogramme 15.05 
Internationales Panorama 1530 Ich 
folge auf meinem Kurs. Spielfilm. 
16 55 Republikaitys der Akyne. 
17.55 Filmreise durch Kasachstan. 
18.20 Arai 19.15 Konzert der Volks­
musik. 19 45 Sendeprogramm. In 
Russisch 19.50 Sendung für Kinder. 
20 40 Disko'hek. 21.30 Zeil. 22.00 
Die Traktoristen. Spielfilm. 23.25 
Sendeprogramm.
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